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Vorwort

2 3

Jahr für Jahr präsentiert sich unser Jahresbericht mit fast 50 
Seiten als stattliches Druckwerk, gefüllt mit Zahlen, Berichten 
und Bildern, der sich beim Lesen mit Leben füllt. 

Als Hilfsorganisation für Schwangere, Mütter & Kinder in Not 
haben wir auch 2023 alles gegeben, um zu helfen, wo wir 
können. Die globale Situation gab wenig Grund, zu hoffen, 
dass endlich Frieden einkehren und die Menschlichkeit über 
Gier und Macht siegt – und weniger Menschen gezwungen 
sein würden, aus Angst und Not ihr Zuhause zu verlassen. 
Vielmehr flammten neue Kriege auf wie im leidgeplagten 
Israel, andere wie in der Ukraine oder auf dem afrikanischen 
Kontinent kamen dem ersehnten Frieden keinen Schritt näher. 

Im Gott sei Dank friedlichen Österreich hatte uns die Inflation 
2023 weiter fest im Griff. Lebensmittel, Mieten, Strom, selbst 
das Notwendigste zum Leben war und ist für viele kaum mehr 
erschwinglich. Die Armut greift weiter um sich. Besonders 
stark betroffen sind Alleinerziehende und ihre Kinder. Knapp 
50 % (47,6 %) der Ein-Eltern-Haushalte, die zu fast 90 % 
Frauen stellen, waren 2023 von Armut oder materieller 
Ausgrenzung bedroht. 

In der Familien-, Rechts- und Schwangerenberatungsstelle 
sprechen die Zahlen eine deutliche Sprache. Allein bis zum 
Muttertag werden um 375 % mehr gespendete Kleidungs-

stücke als im Jahr davor für Frauen und Kinder ausgegeben, der 
Bedarf an Psychotherapie und psychologischen Beratungen 
steigt um 35 %. 

Gleichzeitig gehen besonders die Geldspenden zurück, ein 
Trend, der seit dem vergangenen Jahr anhält und wohl noch 
weiter bestehen bleibt. Selbstverständlich ist unser Verständnis 
dafür groß, und doch erleben wir täglich, wie beispielsweise 
spendenfinanzierte Patenschaften für Mütter in extremen 
Notlagen oder Babypakete dort fehlen, wo sie am meisten 
schmerzen. 

Für uns in der Stiftung heißt das, nach vorne blicken, anpacken 
und Ideen wirklich werden lassen, wie wir trotzdem, oder: 
gerade deshalb Familien, Schwangeren sowie Müttern & 
Kindern in Not wieder Mut und Hoffnung schenken können. 

Dankbar führen wir fort, was durch unsere starken 
Wurzeln aufgebaut worden ist. Das 50-Jahr-Jubiläum des 
„Diözesanen Hilfsfonds für Schwangere in Not“, die „Mutter“ 
der Familien-, Rechts- und Schwangerenberatungsstelle, 
gibt 2023 ebenso Grund zum Feiern wie das 40-jährige 
Bestehen der Web- und Kreativwerkstatt. Auch unser Social 
Business „Mamas Werkstatt“ ist, wie Sie auf S. 35 lesen, 
längst „den Kinderschuhen entwachsen“, verkauft kreative, 
von „unseren“ Frauen hergestellte Upcycling-Produkte und 

erledigt Auftragsarbeiten. Unsere Arbeitsintegration ist größer 
geworden und heute mit den Wohneinrichtungen sowie der 
Beratungsstelle optimal vernetzt. 

Auch hier gibt es erfreuliche Veränderungen. Die Familien-
beratungsstelle ist nun in eigenen, liebevoll gestalteten 
Räumlichkeiten untergebracht. So sind die Beratungen in noch 
ruhigerem und persönlichen Rahmen möglich. 

Wie dringend das Wohnangebot der Stiftung in Wien ge-
braucht wird, belegen die aktuellen Zahlen. 2023 sammeln 
59 Frauen und 102 Kinder in den Mutter-Kind-Häusern neue 
Kraft für den Neuanfang. Die 19 Auszüge mit durchwegs 
hoffnungsvollen Perspektiven stehen für die umfassende 
sozialarbeiterische, -pädagogische sowie psychologische 
Begleitung. Darüber hinaus freuen wir uns über 15 hinzu-
gekommene Startwohnungen auf dem Lebenscampus 
Wolfganggasse sowie das vom FSW finanzierte „Mobil 
Betreute Wohnen“. Beide Wohnformen schlagen eine weniger 
intensiv, aber dennoch betreute Brücke zum eigenständigen 
Wohnen. 

Neu ist auch unser Bereich „Liegenschaften“, der unsere 
Haustechnik wie das vom FSW geförderte „Soziale 
Wohnungsmanagement“ vereint. Das Team der Haustechnik 
ist auch 2023 in bewährter Weise im Einsatz, repariert 

und renoviert, liefert, plant, organisiert. Am Ende des 
Jahres steht ein großer Abschied: Hermann Hasieber, der 
dreieinhalb Jahrzehnte lang durch sein Können & Engagement 
die St. Elisabeth-Stiftung mitgestaltet hat, wechselt in den 
wohlverdienten Ruhestand. Lieber Hermann, danke für deinen 
unglaublichen Einsatz!

Gemeinsam arbeiten wir daran, unsere Einrichtungen 
und Hilfsprojekte weiter auszubauen. Eine verstärkte 
mediale Präsenz wie um den Muttertag oder den Tag der 
Alleinerziehenden hilft, dass noch mehr Menschen von uns 
erfahren und uns kennenlernen oder sogar unterstützen 
möchten: Liebe Leserin, lieber Leser, vielen herzlichen Dank 
für Ihr Interesse an der Stiftung und unseren Aufgaben!  
Danke für jegliche Form der Unterstützung! 

Nur mithilfe unserer Spender*innen, Kooperations-
partner*innen, den Verantwortlichen innerhalb der 
Erzdiözese Wien einschließlich der Pfarren, die uns mit der 
jährlichen Muttertagssammlung wesentlich unterstützen, 
der aktiven Community in den Sozialen Medien und nicht 
zuletzt Dank unserer großartigen haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnten wir wachsen, 
unsere Hilfsprojekte ausbauen und mit ganzem Herzen unsere 
Arbeit tun. Diesen Weg gehen wir weiter, für Hilfe für Mütter 
& Kinder in Not.

Viel Freude beim Lesen des Jahresberichts 2023!

Mit herzlichem Dank und Freude Ihre

Nicole Meissner, MSc BA
Geschäftsführerin



ARBEITWOHNEN

Mutter-Kind-Haus 
Arbeitergasse

1 Leitung
4 Sozialarbeiterinnen

1 Zivildiener
1 Lernhilfe

2 Sozialpädagoginnen

Mutter-Kind-Haus 
Burggasse
1 Leitung

3 Sozialarbeiter*innen
2 Psychologinnen
1 Sozialpädagogin

1 Lernhilfe

Mutter-Kind-Haus 
Collegialität

1 Leitung
2 Sozialarbeiterinnen

1 Sozialpädagogin

Startwohnungen
1 Leitung

2 Sozialarbeiterinnen

Mobil betreutes Wohnen
1 Leitung

3 Sozialarbeiterinnen

Mutter-Kind-Haus 
Flurschützstraße

1 Leitung
1 Sozialarbeiterin
1 Sozialpädagogin

1 Bereichsleitung
Arbeitsintegration

1 Leitung
4 Beraterinnen

1 Bereichsleitung

Mamas Werkstatt
1 Leitung

2 Arbeitsanleitung
5 Frauenanstellungen

Web- & Kreativwerkstatt
1 Leitung

2 Schneiderinnen
7 Schwangerenanstellungen

Die Familie  
der St. Elisabeth-Stiftung
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BERATUNG

LIEGENSCHAFTEN

Schwangerenberatung
1 Leitung

3 Beraterinnen
1 Sekretariat
1 Zivildiener

Familienberatung
1 Leitung 

1 Beraterin
2 Psychotherapeutinnen

Rechtsberatung
1 Rechtsberaterin

Sachspendenlager
1 Leitung

1 Bereichsleitung

Verwaltung 
1 Assistent der Geschäftsführung

2 Buchhaltung
3 Marketing/Öffentlichkeitsarbeit

1 Sekretariat
1 Diakon

2 Bürokräfte

Protektor
Erzbischof von Wien Kardinal Dr. Christoph Schönborn

Geschäftsführung
Nicole Meissner, MSc BA

Aufsichtsrat
Dr. Martin Wiesauer (Vorsitzender), 

Dir. KR Gerald Neuber (stv. Vorsitzender), 
GV Dr. Nikolaus Krasa, Mag. Christof Bock, 

Dr.in Brigitte Draxler, Angelika Stein

Haustechnik

1 Leitung Haustechnik
3 Haustechniker

Soziales Wohnungsmanagement

1 Leitung

1 Bereichsleitung
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BERATUNG
„Damit jedes Leben wachsen kann“

Wir beraten Frauen, die sich vor oder nach der Geburt 
in einer Krisensituation befinden, über sozialrechtliche  
Ansprüche, bieten Aufklärung über optimale medizinische 
Versorgung und Säuglingspflege sowie Information über 
leistbaren Wohnraum. Bei Bedarf unterstützen wir bei der  
Arbeitsplatzsuche und bieten punktuelle materielle und  
finanzielle Hilfe an. Unsere Beraterinnen helfen in schwierigen 
Situationen und sorgen für den bestmöglichen Start  
ins Leben.

WOHNEN
„Ein Zuhause ist für uns mehr als ein Dach über dem Kopf“

In insgesamt 71 möblierten Wohnungen betreuen wir 
schwangere Frauen und Mütter mit ihren Kindern, die sich 
in einer schwierigen Lebenssituation befinden und von  
Wohnungslosigkeit betroffen sind. Wir geben ihnen damit 
die Chance, wieder zur Ruhe zu kommen und sich neu zu  
orientieren. 

Unsere Sozialarbeiter*innen begleiten die Frauen auf dem 
Weg zu einem selbstständigen, selbstbestimmten und ge- 
regelten Leben. Unseren kleinen Schützlingen bietet unser  
Sozialpädagogik-Team individuelle Unterstützung und  
Förderung. Im vom FSW finanzierten „Mobil betreuten 
Wohnen“ (MoBeWo) begleiten wir Familien in Not, eine 
sichere Wohnungsperspektive zu erlangen.

ARBEIT
„Weil jeder eine Chance hat, neu anzufangen“

Hier können schwangere Frauen und Mütter in Not eigene 
Fähigkeiten und Ressourcen entdecken, Eigenverantwortung 
übernehmen, Halt durch einen strukturierten Tagesablauf 
erfahren und erste Arbeitserfahrungen sammeln. 

Unter Betreuung unserer Schneidermeisterin in der Web- 
& Kreativwerkstatt und Projektleiterin in Mamas Werkstatt 
sowie zahlreicher ehrenamtlicher Mitarbeiter*innen können 
Schwangere und Mütter einer Profession nachgehen und  
erlernen, Produkte von Hand zu fertigen sowie sich schritt-
weise in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Die Arbeitsinte- 
grationsexpertinnen sorgen dafür, dass Frauen ein geregeltes 
Einkommen auf dem Weg in ihre Eigenständigkeit erlangen.

Wir helfen alleinerziehenden Müttern mit ihren Kindern, schwangeren Frauen und Familien  
in Lebenskrisen, belastenden Situationen und Notfällen mit Rat, konkreter Hilfe und  
christlichem Engagement.

Wir geben Rat
und leisten konkrete Hilfe
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FAMILIEN-, RECHTS- UND 
SCHWANGERENBERATUNGSSTELLE

Mag.a Camilla Stockert
Bereichsleitung Beratung

„Mit Rat und Tat zur Seite stehen“ ist das Grundprinzip der 
Beratungsstellen der St. Elisabeth-Stiftung. Um unsere Klientel 
in allen Lebenslagen unterstützen zu können, gibt es folgende 
Beratungsschwerpunkte: Schwangerenberatung, Familien- 
beratung mit therapeutischen Angeboten sowie Rechts- 
beratung. 

Die Schwangerenberatungsstelle fokussiert sich auf Frauen, 
die sich vor oder nach der Geburt (bis zum 2. Geburtstag 
des Kindes) in einer Krisensituation befinden und berät 
in den Bereichen Schwangerschaft, Geburt, Bindung und  
Erziehung sowie bei jeglichen sozialrechtlichen und finanziellen 
Fragen. Das Besondere an jener Beratungsstelle ist das  
Angebot für Frauen, die aufgrund von Zugangsbeschränkungen 
in anderen Organisationen keine Unterstützung bekommen.  
Auskunft über Wohnmöglichkeiten ist ebenso ein Schwerpunkt 
der Schwangerenberatung wie die Ausgabe von Sachgütern  
sowie die Ausgabe von Sachspenden und gesonderte  
finanzielle Hilfeleistungen, die eine Bewältigung des Alltags  
ermöglichen. Väter, Partner oder Ehemänner sind ebenso in 
der Beratungsstelle willkommen. 

Zusätzlich zum Beratungsangebot haben schwangere Frauen 
die Möglichkeit, sich zur Vertiefung der vorgeburtlichen 
Mutter-Kind-Beziehung einer Bindungsanalyse zu unterziehen. 
Unsere Beraterin begleitet werdende Mütter dabei, mit ihrem 
ungeborenen Kind in Kontakt zu treten. 

In allgemeinen Erziehungsfragen oder hinsichtlich wichtiger 
und oftmals herausfordernder Entwicklungsschritte von 
Kindern wurden Eltern ebenso mit der Methode des 
Erziehungscoachings „Marte Meo“ unterstützt. 

Im Wartebereich der Schwangerenberatungsstelle standen 
einige Sachgüter zur freien Entnahme zur Verfügung. Mittellose 
Frauen durften während der Öffnungszeiten vorbeikommen 
und sich Angebotenes mitnehmen. 

Um ein größeres Angebot garantieren zu können sowie  
wartenden Personen zukünftig mehr Ruhe zu gewähren, wird 
mit Jahreswechsel jenes Angebot lediglich im Sachspendenlager 
bereitgestellt. Bei Nachweis des Mutter-Kind-Passes  
werden in der Beratungsstelle weiterhin Windeln und  
Babynahrungsprodukte ausgegeben.

Seit 2023 kooperiert die Schwangerenberatungsstelle mit 
der Dialogstelle der Erzdiözese Wien, die sich mit Anliegen, 
Beschwerden sowie Fragen zu tages- und kirchenpolitischen 
Themen befasst. Die Kontaktdaten der Beratungsstelle 
werden bei psychosozialen Themen sowie Fragen rund um 
Schwangerschaft, Geburt und Familie weitergegeben. Durch 
die Zusammenarbeit wird sichergestellt, dass Betroffenen 
bestmöglich in ihren jeweiligen Belangen geholfen und auf 
Anfragen adäquat reagiert wird. 

Eine weitere Neuerung des Beratungsalltags bedingt das 
Angebot der kostenlosen standardisierten Elternberatung 
im Zuge des neuen elektronischen Eltern-Kind-Passes. Es 
handelt sich um die Teilnahme an einem Pilotprojekt der 
Regierung: Seit 1974 erhalten Schwangere in Österreich 
einen Mutter-Kind-Pass, der für eine Früherkennung und 
rechtzeitige Behandlung von Krankheiten bei Mutter 
und Embryo bestimmte Untersuchungen empfiehlt. Die 
aktuelle Weiterentwicklung zum elektronischen „Eltern-
Kind-Pass“ ermöglicht die Früherkennung gesundheitlicher 
sowie psychosozialer Risikofaktoren Betroffener und die 
Beteiligung des zweiten Elternteils. Insbesondere Frauen 
stehen vor der Herausforderung, Familie und Beruf zu 
vereinbaren. Je verantwortungsvoller und reflektierter 
Eltern mit der Auseinandersetzung der Auswirkungen eines 
Familienzuwachses auf die berufliche Laufbahn und infolge 
finanzielle sowie soziale Situation umgehen, desto höher ist 
die Wahrscheinlichkeit für die Entfaltung einer gesunden und 
resilienten Gesellschaft. 
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UNSERE KONKRETE HILFE 2023
2.905 Beratungsgespräche

davon 2.501 Schwangeren- und 
Familienberatungen 
von 5 Beraterinnen

und 404 Rechtsberatungen 
von 1 Beraterin

sowie 477 Stunden Psychotherapie und 
psychologische Beratungen

1.361 Klientinnen
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DAS JAHR 2023 IN ZAHLEN

Insgesamt wurden im Jahr 2023 in unserer vom Bundesministerium für Familien und Jugend mit EUR 65.110 
geförderten Schwangeren- und Familienberatungsstelle 2.905 Beratungen durchgeführt. 542 Gespräche 
davon waren ein Erstkontakt mit der St. Elisabeth-Stiftung. 

Schwangeren- und Familienberatung

2023 konnten 6 schwangere Frauen bei der 
St. Elisabeth-Stiftung angestellt werden

Aufgrund von Einsparungen konnten heuer im Vergleich 
zum Vorjahr (509) bloß 330 Gutscheine ausbezahlt 
werden

Die Anzahl der Patenschaften ist von 240 auf 84 
zurückgegangen

772-mal wurde eine finanzielle Auszahlung gewährleistet; 
der Bedarf steigt signifikant 

Rechtsberatung

404 Beratungen zu Themen wie beispielsweise Adoption und 
Pflegekind, Trennung- und Scheidung, Sorge- und Besuchs-
recht, Unterhalt, Aufenthaltsgenehmigung, Arbeitsrecht, 
Erbrecht und weitere.

Tätigkeiten

Die Tätigkeiten der Beratungsstellen steigen kontinuierlich 
an und die Anzahl der Beratungsleistungen erhöhen sich 
dementsprechend. Neben den vielen neuen Erstkontakten 
ist ebenso die Nachfrage an Folgeterminen zu decken, 
was die Planung des Beratungsalltags herausfordert und 
dementsprechende Auswirkungen auf die Wartezeit eines 
nächstmöglichen Termins hat. 

Nichtsdestotrotz sind die Beraterinnen der St. Elisabeth-
Stiftung stets bemüht, zeitnahe Termine anzubieten und 
individuelle Lösungen zu erarbeiten. 

Die seit der Pandemie spürbaren Spendenrückgänge bedingen 
bedauerlicherweise eine deutliche Reduzierung finanzieller 
Unterstützungsmöglichkeiten der Frauen. Die Nachfrage nach 
Auszahlungen in Gutscheinform nimmt an Attraktivität zu. 

Unsere
Hilfe

2023

2.501 Beratungen

542 Erstgespräche

6 Anstellungen

330 Gutschein-Auszahlungen

65 Kinderwägen
42 Babystartpakete

84 Patenschaften

189 Kleiderspenden 172 Windelspenden

772 Finanzielle
Unterstützungen

• 

• 

• 

• 
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Die Familienberatungsstelle ist eine niederschwellige  
Anlaufstelle für vielfältige Problemlagen und öffnet das 
psychosoziale Beratungsangebot allen Hilfesuchenden. Fragen 
zum Beziehungs- und Erziehungsalltag von Frauen, Männern 
und Familien stehen hierbei im Vordergrund. Um effizient in 
Krisensituationen beraten zu können, gibt es für Betroffene die 
Möglichkeit, sowohl psychologische, psychotherapeutische als 
auch rechtliche Beratung in Anspruch zu nehmen. 

Das psychologische sowie psychotherapeutische Angebot 
dient Personen, die mit ihrer Lebens- oder Familiensituation 
stark überfordert sind und/oder unter psychosomatischen 
Beschwerden sowie psychischen Erkrankungen leiden. Ziel  
jener Sitzungen ist, Krankheiten vorzubeugen und bestehende 
Leidenszustände zu lindern oder zu beseitigen. 

Im Jahre 2023 wurden jene Angebote auffallend gut 
angenommen. Anfragen steigen kontinuierlich, die Nachfrage 
beschränkt sich auf keine bestimmte Altersgruppe und wird 
vermehrt von männlichen Familienmitgliedern in Anspruch 
genommen. 

Ein positiver Aspekt der Beratungsstelle ist die Möglichkeit 
einer unkomplizierten und vor allem schnellen Hilfeleistung. 
Neben kurzfristigen Kriseninterventionen können ebenso 
langfristige Unterstützungen gewährleistet werden. Berater-
innen fungieren als Ansprech- sowie Vertrauensperson. 
Während einer Beratungseinheit können verschiedenste 
Themen aufkommen, weshalb die Familienberatung ebenso 
(Psycho-)Sozialberatungen durchführt. Hierbei beraten unsere 
Mitarbeiterinnen Ratsuchende unter Einbezug persönlicher 
Ressourcen präventiv und entwicklungsorientiert, unter-
stützen bei sozialrechtlichen Anträgen, stellen Kontakte zu 
Behörden her und legen eine Brücke zum Sachspendenlager 
der Stiftung. 

Eine Rechtsberatung kann von jeder hilfesuchenden Person, 
die sich an die St. Elisabeth-Stiftung wendet, wahrgenommen 
werden. Hierbei geht es für jeden Einzelfall um die Klärung 
rechtlicher Sachverhalte unter der Prüfung juristischer 
Aspekte sowie Beratung zu wichtigen Entscheidungs-
findungen. Die Rechtsdienstleistung wird sowohl in Präsenz als 
auch telefonisch angeboten. 

Ziel des kostenlosen Angebots aller Beratungsstellen ist eine 
individuelle Hilfeleistung in Akutsituationen. Die gemeinsame 
Erarbeitung von Unterstützungsmöglichkeiten sowie Stärkung 
des Selbstwertgefühls dient zur Entlastung und Stabilisation 
der jeweiligen Lebenssituation. Die Sensibilisierung der 
Wahrnehmung eigener sowie der Bedürfnisse Angehöriger 
ermöglicht ein zeitgerechtes Handeln zur Vorbeugung weiterer 
Krisensituationen. 

Themen rund um Bildung und Arbeit sind ebenso fixer 
Bestandteil des Beratungsalltags. Ein Arbeitsplatz bietet neben 
der Sicherheit eines Einkommens sowie den Anspruch auf 
eine Sozialversicherung ebenso Struktur im Alltag der Frauen. 
Demzufolge steht den Frauen der Schwangerenberatungsstelle 
seit 2022 im Rahmen des europäischen Asyl-, Migrations- und 
Integrationsfonds („AMIF“) eine Arbeitsintegrationsberaterin 
für die Unterstützung bei Bildungs- sowie Arbeitsthemen 
zur Verfügung. Die Familienberatungsstelle bietet ergänzend 
für schulpflichtige Kinder und Jugendliche, die sich in einem 
Betreuungsverhältnis der St. Elisabeth-Stiftung befinden, 
kostenlose Lernbetreuung an. 

Mit der Eröffnung der Familienberatungsstelle hat sich 
für Wien eine einzigartige neue Ressource erschlossen. 

Wir sind fast die einzige Stelle, wo es möglich ist, kurzfristig 
und niederschwellig kostenlose psychologische Hilfe und 
Psychotherapie zu bekommen. Darum ist es so wichtig, dass 
wir weiterhin dranbleiben, unser Angebot noch bekannter 
zu machen und mit Freude, Engagement und Fachkompetenz 
beraten.“

Mag.a phil. Andrea Ertl 
Leiterin Familienberatungsstelle



Nationalitäten 

Familien mit Migrationshintergrund sind 
bei der Integration in Österreich vor 
besondere Herausforderungen gestellt. 
Fragen rund um Aufenthaltstitel, finanzielle 
Sicherheit, Wohnungs- und Arbeitssuche, 
Gesundheit, Erwerb bzw. Verbesserung von 
Deutschkenntnissen, Kindererziehung sowie 
zu den Themen Kindergarten und Schule sind 
ständige Wegbegleiter zahlreicher Migrantinnen 
und Migranten.

Alter

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Anzahl an 
jungen (werdenden) Müttern um mehr als ein 
Dreifaches gestiegen.

19% Syrien

18% Ukraine

2% Tschetschenien 9% Afghanistan

3% Irak

15% Nigeria

12% Österreich

6% Rumänien
7% Serbien

6% Somalia

0,3% Russ. Föderation

0,7% Iran
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Erfolgsgeschichten,
               die Mut machen

Durch die Vielzahl an Sachspenden und die 
Notsituation in der Ukraine, war es uns auch 
in diesem Jahr wieder möglich, einen Bus voller 
Kleidungsstücke sowie Spielsachen für Kinder in 
unser Nachbarland zu schicken. Vielen Dank für den 
Einsatz und das Vertrauen aller Beteiligten. 

Auch heuer ist es uns gelungen, vielen Familien 
den Zauber des Heiligen Abends mit leuchtenden 
Kinderaugen zu ermöglichen. Bei der jährlichen 
Weihnachtsaktion wird eine Vielzahl an 
Geschenken für alle Altersstufen über Pfarren 
sowie Privatpersonen an uns übermittelt. 

Durch die Digitalisierung verlieren Bücher immer mehr 
an Bedeutung. Unser Bücherflohmarkt soll Eltern 
und ihre Kinder motivieren, durchs (Vor-)Lesen Zeit 
miteinander zu verbringen, an neue Informationen 
zu gelangen sowie den jeweiligen Wortschatz zu 
erweitern.

Vernetzungsarbeit: Das breite Spektrum  
an kostenlosen Beratungsangeboten der  
St. Elisabeth-Stiftung wurde beim Event 
„Schulstart in Österreich“ sowie in Form eines 
Seminars für Frauen mit Migrationshintergrund 
beim Österreichischen Integrationsfonds („ÖIF“) 
vorgestellt. Zielsetzung ist, jener Personengruppe 
einen Überblick über die vorhandenen 
Beratungsleistungen zu bieten, Möglichkeiten einer 
niederschwelligen Kontaktaufnahme aufzuzeigen 
und auf diese Weise die gesellschaftliche Inklusion 
der Familien zu fördern. Mitarbeiter*innen des 
ÖIF haben ebenso die Stiftung besucht und 
kennengelernt. 

Zur Unterstützung schwangerer Frauen in Not wurde 
von der Bevölkerung in den Pfarren der Erzdiözese 
Wien („EDW“) bei der jährlichen Muttertagssammlung 
134.000 € gespendet. Wir bedanken uns im Namen 
aller Mütter!  
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50 Jahre Diözesaner Hilfsfonds für Schwangere in Not

2023 ist ein Jubiläumsjahr! Der „Diözesane Hilfsfonds 
für Schwangere in Not“, aus dem sich unsere 
Beratungsstelle entwickelt hat, wurde im Jahr 1973 
gegründet. Wir danken den vielen Menschen, die 
seither ihre Kraft und ihr Engagement in den Dienst 
der Begleitung Schwangerer & Mütter in Not gestellt 
haben!





Das Jahr 2023 war vom herausfordernden Umstand der 
diözesanen finanziellen Einsparung mit einhergehender 

Prozessoptimierung geprägt. Die Qualitätssicherung einzelner 
Angebote sowie Weiterentwicklung der Leistungen und Um-
setzung neuer Projekte forderte ein Höchstmaß an Einsatz und 
Durchhaltevermögen der Mitarbeiterinnen der Stiftung. Für den 
Zusammenhalt sowie unermüdlichen Einsatz bedanke ich mich 
bei meinem Team. Das Wohl anderer im Fokus zu haben, ist ein 
hoch geschätztes Gut!“

Mag.a Camilla Stockert 
Bereichsleitung Beratung

Das Jahr 2023 war sehr herausfordernd. Man merkt    
sehr stark, dass die Not der Menschen größer wird. 

Auch an den Zahlen der minderjährigen Mütter sieht man, 
dass es im sozialen Netzwerk der Familien mittlerweile 
echte Probleme gibt. Durch die Teuerung und die massive 
Steigerung der Lebenshaltungskosten kommen alle Familien 
an ihre Grenzen. Umso wichtiger ist unsere Arbeit – in der 
Not zumindest ein bisschen unterstützen, Krisen abfedern 
und einen Raum bieten, in dem Frauen ihre Sorgen und 
Ängste frei aussprechen können.“

MMag.a Anna Millauer 
Leiterin Schwangerenberatungsstelle
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SACHSPENDENLAGER



Dank der Großzügigkeit von Spender*innen ist es der  
St. Elisabeth-Stiftung möglich, neben dem vielfältigen 
Beratungsangebot ebenso Sachspenden kostenlos zu vergeben. 

Familien in Not fehlt es überwiegend an finanziellen Mitteln, 
um sich notwendige Utensilien für ihren Alltag leisten zu 
können. Bei spezifischen Wünschen erhalten betroffene 
Frauen über die Beratungsstellen einen Termin, an dem sie 
sich ihre Dinge wie Alltagsgegenstände, Kleidung, Spielsachen, 
Bücher oder Kinderwägen abholen können. Zusätzlich haben 
sie die Möglichkeit, jeweils mittwochs sowie donnerstags 
vorbeizukommen und im Bereich der „freien Entnahme“ für 
sich sowie ihre Familien zur Verfügung gestellte Einzelteile 
auszusuchen und mitzunehmen.

Aufgrund organisatorischer Gründe werden Sachspenden nur 
nach telefonischer Absprache entgegengenommen. Sie werden 
von der Leitung des Sachspendenlagers mit Unterstützung 
eines Zivildieners und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
geprüft, sortiert und gewaschen, sodass eine bestmögliche 
Qualität der Secondhandware gewährleistet ist. Dringend 
Benötigtes wird via Spendenaufruf der Stiftung in den digitalen 
Netzwerken veröffentlicht. An dieser Stelle ein herzliches 
Dankeschön an alle Personen, die mit ihren Spenden einen 
wesentlichen Beitrag zu einem adäquaten Leben anderer 
leisten!

Der Verein „Projekt Sarah“ zur Unterstützung von in Not 
geratener Kinder und Erwachsener sammelte regelmäßig 
Sachspenden für unser Klientel. Auch für die Anschaffung 
neuer Gegenstände, die sich Kinder wünschten, aber von 
ihren Eltern sowie dem Bestand des Sachspendenlagers nicht 
erhalten konnten, setzten sich Mitwirkende ein. Vielen Dank 
hierfür! 

Da es uns ein großes Anliegen ist, stets auf gesellschafts-
politische und für viele oftmals herausfordernde Entwick-
lungen zu reagieren, haben wir im Jahr 2023 aufgrund der 
Teuerungen vermehrt um Spenden von Hygieneartikeln sowie 
haltbaren Nahrungsmitteln gebeten. 

Finanzielle Engpässe bringen Personen in eine Bedarfslage, 
die wir dank Ihrer großartigen Unterstützung zu vermeiden 
versuchen. 

UNSERE KONKRETE HILFE 2023
1 Leiterin für das Sachspendenlager

1 Zivildiener als Unterstützung 
1 ehrenamtliche Mitarbeiterin 

im wöchentlichen Einsatz

811 Sachspenden insgesamt 
65 Kinder- und Geschwisterwägen

42 Babystartpakete
172 Windelspendenausgaben

Ich möchte mich herzlichst bei allen Spender*innen 
bedanken! Das Sachspendenlager existiert dank Ihrer 

Großzügigkeit und die Treue bekannter Gesichter sowie 
Anzahl neuer Helfer*innen überrascht und rührt mich jedes 
Mal aufs Neue. Die Anzahl an neuwertigen Produkten ist 
deutlich gestiegen und die Freude darüber ist allen ins Gesicht 
geschrieben!“

Gabriele Hasieber 
Leiterin Sachspendenlager
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MUTTER-KIND-HÄUSER 

Die Mutter-Kind-Einrichtungen der St. Elisabeth-Stiftung 
bieten eine professionelle und zielgerichtete Unterstützung für 
alleinerziehende Mütter und ihre Kinder. Unser Angebot richtet 
sich nach den aktuellen Problemlagen und Lebensrealitäten der 
wohnungslosen Alleinerzieherinnen unter Berücksichtigung 
der stetigen Veränderung der gesellschaftlichen Entwicklungen. 
Die dafür notwendige Flexibilität und rasche adäquate 
Hilfestellung zeichnet die Arbeit der Wohneinrichtungen der 
Stiftung aus. 

Im Jahr 2023 wurden zwei laufende Projekte nach erfolgreicher 
Evaluation zu geförderten Mutter-Kind-Einrichtungen in 
das bestehende Angebot implementiert. Somit hat die  
St. Elisabeth-Stiftung mit 5 Mutter-Kind-Einrichtungen die 
größte Unterstützung für wohnungslose Alleinerzieherinnen 

und ihre Kinder in Wien geschaffen. Zu den vorhandenen 
Schwerpunkten der Beratung und Betreuung wurden im 
Jahr 2023 im Wohnbereich die Arbeitsintegration und 
die psychische Gesundheit der Frauen als Kernaufgaben 
etabliert. Die krisenbehafteten Zeiten haben den Bedarf an 
Gesundheitsunterstützung für unsere Zielgruppe deutlich 
gemacht. Als Reaktion darauf wurden zwei neue Projekte ins 
Leben gerufen: Gesundheitsförderung und Psychotherapie für 
Frauen und Kinder. 

Im Jahr 2023 haben 59 alleinerziehende wohnungslose Frauen  
und 102 Kinder und Jugendliche das Wohn- und 
Betreuungsangebot in den Wohneinrichtungen der 
St. Elisabeth-Stiftung in Anspruch genommen.

SCHWERPUNKTE DER BETREUUNG IM JAHR 2023

Die Mutter-Kind-Einrichtungen der St. Elisabeth-Stiftung bieten ein umfassendes Unterstützungsangebot in folgenden Bereichen: 
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Materielle
Grundsicherung

Integration am
Wohnungsmarkt

Körperliche und
psychische Gesundheit

Rechtliche 
Angelegenheiten

Kindererziehung
und -betreuung

Soziales und
persönliches Umfeld

Arbeits-
integration

MATERIELLE GRUNDSICHERUNG 

Im Jahr 2023 war neben dem Thema der Kinderbetreuung 
und Erziehung die materielle Grundsicherung ein Haupt- 
thema der Betreuungsarbeit in den Einrichtungen. 

Alleinerziehende, wohnungslose Mütter sind besonders 
stark von Armut und sozialer Ausgrenzung betroffen. 
Die Teuerung in allen Lebensbereichen hat im Jahr 
2023 zusätzlich die ökonomische Situation der Familien 
in Not verschärft. Die Mitarbeiter*innen der Sozialen 
Arbeit in den  Wohneinrichtungen der Stiftung legten in 
ihrer Unterstützungsarbeit einen verstärkten Fokus auf 
die materielle Absicherung. Dazu gehörte auch im Jahr 
2023 die schwerpunktmäßige Arbeit zu Themen wie 
niedriges Einkommen, Arbeitslosigkeit, Working poor,  
finanzielle Ansprüche, Schulden, Existenzsicherung oder  
Defizite beim Umgang mit Geld. 

Unsere sozialarbeiterische Unterstützung im Bereich der 
materiellen Grundsicherung umfasste im Wesentlichen 
folgende Tätigkeiten:

•	 Klärung der finanziellen Ansprüche und deren Geltend- 
	 machung (AMS Leistung, bedarfsorientierte Mindestsiche- 
	 rung, Krankengeld, Pensionsansprüche, Familienbeihilfe,  
	 Wochengeld, Kinderbetreuungsgeld, Alimente, Unterhalts- 
	 vorschuss, Beihilfen und Zuschüsse)
•	 Schuldenregulierung 
•	 Haushaltsplanführung/Umgang mit vorhandenen finanziel-
	 len Mitteln verbessern/betreutes Konto
•	 Ausarbeitung von Sparplänen für zukünftige Wohnung und
	 die Verfolgung der Umsetzung  
•	 Organisation von Workshops zum Thema Finanz Building 
	 in Zusammenarbeit mit Schuldnerberatung Wien 
•	 Existenzsicherung bei materieller Not 

WOHNPERSPEKTIVEN 

Die Sozialarbeiter*innen haben als Kernaufgabe ihrer Unter-
stützung und Begleitung die Ausarbeitung einer langfristigen  
Wohnperspektive. 

Im Jahr 2023 haben wir 19 alleinerziehende Frauen beim 
Auszug begleitet. 

Unbekannt

Mobil betreutes Wohnen

Privat

Genossenschaftswohnung

Partner/Familie

Gemeindewohnung

Startwohnung

Betreutes Wohnen in Wohnungen

SOS Kinderdorf
Eltern-Kind-Wohnen 

2

3

1

1

3

5

2

1

1
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Wohnform nach Auszug
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ARBEITSINTEGRATION

Ein wesentliches Angebot in den Einrichtungen der St. Elisabeth-Stiftung ist die Arbeitsintegrationsunterstützung.

Zielsetzung der Arbeitsintegration ist die Verbesserung der Berufs- und Bildungssituation der alleinstehenden, wohnungslosen 
Mütter. Das Angebot strebt die Stärkung und die langfristige Verbesserung der sozialen Integration und der sozialen Kompetenzen 
der alleinerziehenden Mütter an.

Die Zusammenarbeit von Sozialarbeit und Arbeitsintegration 
soll zu einer Erweiterung der Wohnperspektiven führen.  
Sprache, Bildung und Arbeit sind notwendige Voraussetzungen 
für die Erweiterung und Festigung von Aufenthaltstiteln und 
schließlich der Wohnperspektiven. Ziel der Arbeitsintegration 
ist es somit, in diesen Bereichen mit den Bewohnerinnen 
an einer Verbesserung zu arbeiten, damit beispielsweise der 
Daueraufenthalt beantragt werden kann und Anspruch auf 
eine Gemeindewohnung besteht.

In den Mutter-Kind-Einrichtungen der Stiftung nahmen 
im Laufe des Jahres 53 Frauen das Angebot einer 
Arbeitsintegrationsberatung in Anspruch. 

Besondere Relevanz erhielten im Jahr 2023 auch die Themen 
Bildung sowie Deutschkurse und -Cafés, die regelmäßig über 
den Bereich Arbeitsintegration abgehalten wurden. Zusätzlich 
hilfreich erwiesen sich Auszugsmappen in einer Sprache 
mit wesentlichen Informationen rund um Arbeit, Bildung, 
Weiterbildung und Sprache.

Arbeits-
integrations-

beratung

Arbeitsbereiche,
an denen 

angesetzt wird

Anerkennung

Arb
eit

W
eiterbildung

Sp
rac

he

Arbeitsintegration und Wohnperspektiven
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Im Jahr 2023 waren 119 Kinder in den Mutter-Kind-Einrichtungen wohnhaft und konnten die sozialpädago-
gischen Angebote der Stiftung nutzen. 

Wohnungslosigkeit kann schwerwiegende, ungünstige Auswirkungen auf die betroffenen Kinder und Jugend-
lichen haben. Die sozialpädagogischen und sozialarbeiterischen Angebote der Stiftung dienen der Förderung 
der kindlichen Entwicklung und Stärkung der Mutter-Kind-Beziehung.

Problemlagen der Kinder bzw. Themen des pädagogischen 
Teams im Jahr 2023 waren:

•	 Kindeswohl, Kinderrechte: Sensibilisierung für und 
Befriedigung von kindlichen Entwicklungsbedürfnissen; 
Aufklärung über kindliche Entwicklung

•	 Erziehung: Beziehung/Bindung; Grenzen setzen versus 
Überbehütung/Vorsicht im Umgang mit Kindern; Paren- 
tifizierung; Umgang mit negativen Emotionen/Wut/ 
Aggressionen: Wie kann ich meine Wut kontrollieren? Wie 
verhalte ich mich, wenn mein Kind einen Wutausbruch hat?

•	 Alltagsroutine, Tagesstrukturen: Schlafrhythmus; Kinder-
garten-/Schulbesuch; Essverhalten; Rituale

•	 Entlastung der Mütter: Überforderung durch die Mutter-
rolle, die Erziehung im Alltag, das Setzen von Grenzen, 
aber auch hinsichtlich der finanziellen Belastungen durch 
Preiserhöhungen, der Problematik Alleinerzieherinnen/
Alleinverdienerinnen

•	 Alles rund um die Schwangerschaft; Mutter-Kind-Pass-
Untersuchungen

•	 Familiäres, soziales Netzwerk stärken: Kindesväter als  
Ressource; Kinder sehnen sich nach positiven männlichen 
Rollenvorbildern; Loyalitätskonflikte 

•	 Thema Gesundheit/Krankheit: Kindgerechte Aufklärung; 
körperliche, psychische/emotionale Erkrankungen 
der Mütter und ihre Auswirkungen auf die Kinder; 
Beeinträchtigungen/Behinderungen; Immunerkrankungen; 
selbstverletzendes Verhalten

	 •	 Zahngesundheit
	 •	 gesunde Ernährung
	 •	 Zuckerkonsum
	 •	 jährliche Kontrolluntersuchungen
	 •	 Impfungen
•	 Kindeswohlgefährdungen: Krisen- und Fremdunter-

bringungen; Verdacht von sexualisierter Gewalt, Miss-
handlung, Vernachlässigung oder Verwahrlosung; 
Entwicklungsverzögerungen

•	 Traumafolgestörungen: Auffälliges Sozialverhalten als Hilfe- 
ruf; Beziehungstraumatisierungen und damit einher-
gehende Herausforderung, Beziehungen zu führen, Ver-
trauen aufzubauen, Ängste, Unsicherheiten, Übertragung 
– Gegenübertragung

•	 Interdisziplinäre Zusammenarbeit: Sozialarbeit, Kinder- 
und Jugendhilfe, Elternberatung; Therapien (Ergo-, Logo-, 
Psychotherapie); ZEF-Zentrum für Entwicklungsdiagnostik; 
Kindergärten, Schulen u. a.

•	 Soziales Lernen: Eigene Bedürfnisse im sozialen Gefüge  
artikulieren lernen, Zusammenhalt

•	 Selbstwertstärkung und Unterstützung bei der Identitäts-
findung sowohl mit (jungen) Müttern als auch mit 
Jugendlichen

•	 Sprachliche Barrieren und dadurch erschwerte Zusammen-
arbeit mit Familien

•	 Alternative Freizeitgestaltungsmöglichkeiten zu Handy/
Bildschirm – Mediennutzung; Förderung des kindlichen 
Spiels

•	 Aufklärung rund um Thema erste Liebe, Verhütung
•	 Frühfördereinheiten
•	 Sprachverzögerungen 
•	 Trotzphase
•	 Depressive Verstimmungen
•	 Psychische Erkrankungen
•	 Überforderung
•	 Kindesväter/Vaterfigur
•	 Frühgeburt
•	 Behinderung
•	 Entwicklungsverzögerung
•	 Verabschiedungen aus dem Mutter-Kind-Haus

FÖRDERUNG DER KINDLICHEN ENTWICKLUNG



Die Auswertung aus dem Jahr 2022 zeigt, dass der Bedarf 
an Auseinandersetzung mit dem Thema der körperlichen und 
psychischen Gesundheit im Beratungskontext gestiegen ist. 

Die vielfältig belastenden Situationen der Frauen und Kinder 
und deren oft traumatische Erlebnisse in der Vergangenheit 
führen zu einem vermehrten Bedarf an Therapien und 
Behandlungen zur Wiederherstellung der physischen und 
psychosozialen Gesundheit, die Voraussetzung für eine 
nachhaltige Reintegration und Teilhabe an der Gesellschaft ist.

Aus den vielfältig belastenden Lebenssituationen der Frauen 
und Kinder und deren oft traumatisierenden Erlebnissen in 
der Vergangenheit resultiert ebenfalls oft ein erhöhter Bedarf 
an entwicklungs- und gesundheitsfördernden Therapien,  
Behandlungen und medizinischen Leistungen. Bestehende 
Probleme wurden durch die Corona-Krise intensiviert: 

Steigende Belastung durch die Kinderbetreuung zu Hause bzw. 
während des Home-Schoolings, selbst nie abschalten können; 
Sorgen/Ängste um die Zukunft, Einsamkeit/Abgeschiedenheit 
von der Familie und Freund*innen führten zu einer Steigerung 
der psychischen Belastungen und einer Verschlechterung 
des Gesundheitszustandes alleinerziehender, wohnungsloser 
Mütter und deren Kinder.  

Um auf diesen Bedarf zu reagieren, wurde in der Stiftung 
das Projekt „Förderung der Gesundheit von Frauen und 
Kindern“ ins Leben gerufen, um den Zugang zu Therapie 
sowie medizinische Leistungen für alleinerziehende Mütter 
und Kinder in Notsituationen zu ermöglichen. 

Durch großzügige Spenden konnten folgende Leistungen  
finanziert werden: 
•	 Therapien wie Psycho-, Ergo-, Physiotherapie, Logopädie
•	 Diagnostiken wie Entwicklungsdiagnostik oder psychologi- 
	 sche, kognitive Abklärung, etc.
•	 Heilbehelfe oder andere medizinische oder ergonomische  
	 Behelfe wie z. B. Brillen, die nicht von der Kassa gedeckt  
	 werden
•	 Impfungen und Medikamente
•	 Psychologische Behandlungen

Zudem wurden die Gesundheitsangebote der Wiener 
Wohnungslosenhilfe wie Leistungsangebote des 
Frauengesundheitszentrums FEM und der Psychosozialen 
Dienste (PSD) in den Einrichtungen intensiv genutzt. 

Im Jahr 2023 wurden im MuKi Arbeitergasse 159 
psychologische Beratungen über FEM durchgeführt. 

Themen wie: 
•	 Scheidung, Trennung, Konflikte bzw. Gewalterfahrungen
	 mit dem Ex-Partner/Kindesvater 
•	 Kindererziehung und Mutter-Kind-Bindung
•	 Mobbing der Kinder
•	 Entlastung bei Mehrfachbelastungen
•	 Ressourcenarbeit 
•	 Umgang mit neuen Lebenssituationen (Geburt eines
	 Kindes/Umzug/Ausbildung)
•	 psychische Gesundheit von Mutter und Kind
•	 Entspannungstechniken/Atemarbeit 
konnten in den psychologischen Beratungen bearbeitet 
werden.

Das Angebot des Liaisondienstes des PSD in der Wohnungs-
losenhilfe deckt den Bedarf an niederschwelliger psychiatrischer 
Abklärung. 

Schwerpunktthemen, die behandelt wurden, sind: 
•	 Behandlung von Depressionen und Angststörungen 
	 (inkl. Schlafstörungen)
•	 Schwierigkeiten in der Impulskontrolle
•	 Alltagsstruktur
•	 Schwierigkeiten in der Erziehung

KÖRPERLICHE UND PSYCHISCHE GESUNDHEIT

In den letzten Jahren beobachten wir in der St. Elisabeth-Stiftung eine steigende Anzahl an psychischen  
Belastungen der Alleinerzieherinnen in unseren Mutter-Kind-Einrichtungen. 
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PSYCHOLOGISCHE BERATUNG, BETREUUNG UND BEGLEITUNG IM MUTTER-KIND-HAUS BURGGASSE

PSYCHOTHERAPIE FÜR WOHNUNGSLOSE FRAUEN IN NOT

Ein Anstieg bzw. eine Intensivierung psychischer Belastungen 
und Krisen von wohnungslosen Alleinerzieherinnen hat uns 
veranlasst, das Projekt „Psychotherapie für wohnungslose 
Frauen in Not“ in der Stiftung ins Leben zu rufen. 

Das psychotherapeutische Angebot für die Frauen aus dem 
Bereich Wohnen der St. Elisabeth-Stiftung ist Ende September 
2022 angelaufen und konnte sich im Laufe des ersten 
Halbjahres 2023 als unterstützende Ressource für in Not 
geratene Frauen etablieren.

2023 konnten insgesamt 7 Frauen aus dem Bereich Wohnen 
von der St. Elisabeth-Stiftung vereinbarte Psychotherapie-
Einheiten wahrnehmen.

Das Angebot wurde insgesamt gut angenommen. Je 
nach persönlichem Strukturniveau und gesundheitlichen 
Voraussetzungen wurden die Termine sehr regelmäßig 
wahrgenommen. 

Wichtige Themen in der Psychotherapie mit den 
wohnungslosen Frauen sind z. B.
•	 Die Aufarbeitung von Traumata bzw. Traumafolgestörungen
    & posttraumatischen Belastungen
•	 Bearbeitung der eigenen Geschichte, Krankheitsgeschichte  
	 und Umgang mit Diagnosen
•	 Bearbeitung von Ängsten (existentielle Angst, Zukunfts- 
	 angst), Umgang mit Panikattacken/Angst 
•	 Exploration der eigenen Gefühle/Zugang zu eigenen  
	 Gefühlen (Wut, Traurigkeit etc.) finden
•	 Krisenintervention/Umgang mit Krisen, Entlastungs-   
	 gespräche in akut belastenden Situationen
•	 Selbstwertstärkung/Würdigung der schon erarbeiteten  
	 Ressourcen, Meilensteine & Erfolge
•	 Erkennen der eigenen Bedürfnisse und Erarbeitung von  
	 Strategien, um diese zu erfüllen

Die Psychologische Behandlung und Beratung im Mutter-Kind-
Haus Burggasse findet sehr niederschwellig statt. Hauptsächlich 
handelt es sich um Entlastungsgespräche, da oft akute Krisen 
im Vordergrund stehen. 

Zusätzliche Themenbereiche waren im Jahr 2023:
Unterstützung rund um die Geburt und das Leben mit 
einem Neugeborenen:

Stabilisierung, Unterstützung, Begleitung
Psychoedukation und Wissensvermittlung
Umgang mit einem Baby (Schlafprobleme, Weinen und 
Unruhe, Ernährung)
Umgang mit eigener Überforderung und Aggression
Aufbau eines sozialen Netzwerkes und Finden von 
unterstützenden Maßnahmen

Mutter-Kind-Beziehung mit älteren Kindern:
Unterstützung in der Erziehung, Erziehungsberatung
Kontaktaufnahme zu Kindern, die nicht mehr im 
gemeinsamen Haushalt wohnen
Prozessbegleitung bei schwierigen Situationen in der 
Schullaufbahn der Kinder

 Mobbingerfahrungen der Kinder in der Schule
 Kindeswohlgefährdung

Beziehung/Partnerschaft:
Beziehung zu aktuellem Partner bzw. Ex-Partner/
Kindesvater bearbeiten

	
Aufarbeitung von Gewalterfahrungen in Beziehungen 
(körperliche, sexuelle und/oder psychische Gewalt)

Abgrenzung (eigene Grenzen spüren und wahren), 
Nein-sagen

Persönliche Entwicklung:
Selbstwert und Selbstwirksamkeit stärken
Ängste
Aufarbeitung von traumatischen Erlebnissen 
Selbstverletzungen
Überlastung in der Arbeit und Burn-out
Umgang mit psychischen Erkrankungen und Medikation
Prävention und Mittelstelle für Bewohnerinnenkonflikte
Unterstützung auch die körperliche Gesundheit zu 
verbessern (Ärzt:innen aufsuchen, lang aufgeschobene 
Arzttermine wahrnehmen)
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Im Jahr 2023 konnten wir eine Zunahme in rechtlichen 
Anliegen und Fragen seitens der Klientinnen erleben. Aufgrund 
dessen lag ein Schwerpunkt in der Zusammenarbeit mit den 
Klientinnen und der Sozialarbeit auf diesem Thema. Um 
nachhaltig das Wirkungsziel der Eigenständigkeit zu erreichen, 
ist es vorrangig, im Besitz der wichtigsten persönlichen 
Dokumente zu sein. Aufgrund unterschiedlicher Faktoren 
(Flucht, Trennung, psychische Belastungen, fehlendes Wissen 
über die Soziallandschaft) sind Dokumente verloren gegangen 
oder wurden nicht beantragt. Die Klientinnen wurden bei der 
Antragstellung und Beschaffung von wichtigen Dokumenten 
für sich und ihre Kinder unterstützt.

Darüber hinaus wurde Unterstützung in zivilrechtlichen 
Verfahren wie etwa in Scheidungs- und Obsorgeverfahren 
sowie bei der Regelung der Besuchskontakte und der 
Alimente geboten. Dabei ging es schwerpunktmäßig um die 
Wissensvermittlung der rechtlichen Möglichkeiten und Abläufe 
bei den oben genannten Themenkomplexen. Ein weiterer Fokus  
lag auf dem Austausch mit den zuständigen Bezirksgerichten 

sowie der psychosozialen Begleitung während der Verfahren, 
welche für die Klientinnen zum Teil sehr belastend und 
herausfordernd waren. In Bedarfsfällen wurden die  
Familiengerichtshilfe und die Rechtsvertretung der Kinder- und 
Jugendhilfe eingeschaltet.

Neben zivil- und strafrechtlichen Themen wurden die Klient-
innen in fremden- und asylrechtlichen Fragen beraten. Hierbei 
wurde fallweise der Kontakt mit externen Beratungsstellen 
mit dem Schwerpunkt Asyl- und Fremdenrecht hergestellt.

Im Fokus der Sozialarbeit lag häufig das Ziel der Verbesserung   
des Aufenthaltstitels. Dieses Ziel wurde durch den 
Spracherwerb sowie durch die aktive Arbeitssuche zu   
erreichen versucht. Hierbei kam es zu einem interdiszipli-
nären Austausch zwischen der Sozialarbeit und der 
Arbeitsintegration.

RECHTLICHE ANGELEGENHEITEN

WISSENSERWEITERUNG DER MITARBEITER*INNEN

Zur zielgerichteten Unterstützung haben die Mitarbeiter*innen 
der Stiftung zahlreiche Fortbildungen absolviert und ihre  
Kompetenzen erweitert.

•	 Seminar „Diversität in der Führung“ 
•	 16-stündiger Erste-Hilfe-Kurs für alle Mitarbeiter*innen
•	 Körper und Trauma
•	 Family Affairs: Grundlagen des Familienrechts
•	 Scheidung und Aufenthalt
•	 Spezifika in der Sozialen Arbeit mit geflüchteten Frauen
•	 Zieldefinierung und zielorientiertes Arbeiten 
	  in der Klientinnenarbeit
•	 My body, my choice! Abtreibungsrecht und -versorgung
•	 Wie erkläre ich Krieg?
•	 Im Rahmen halten. Von haltgebenden Beziehungen 
	 unter „guten“ trotz „schlechter“ Rahmenbedingungen in 
	 pädagogischen Arbeitsfeldern, APP (Arbeitsgemeinschaft
	  Psychoanalytische Pädagogik)
•	 Workshop Sexualpädagogik
•	 Seminare „Soziale Diagnostik“ an der FH St. Pölten und  

•	 Webinar „Kinder psychisch kranker Eltern“
•	 Mindestsicherung
•	 Häusliche Gewalt
•	 Aktivierung im Betreuungssetting psychisch 
	 erkrankter Menschen
•	 Gewaltfreie Kommunikation
•	 Persönlichkeitsstörungen
•	 Selbstbewusstsein, Selbstbehauptung & Selbstverteidigung
•	 Rechtsupdate für Sozialarbeiter*innen
•	 Workshop Missbrauch- und Gewaltprävention
•	 Suchtbelastete Familien – Unterstützung von Anfang an
•	 „Was ist Sucht“ und „Wie sage ich es meinem Kind“ 
	 – Kinderbuch und Manual für Professionist*innen
•	 Kick Off „Frühe Hilfen“
•	 „Selbstbild und Selbstwert 
	 – Tools für die psychologische Praxis“
•	 „Angststörung – Arbeit mit inneren Anteilen“

„Gesprächsführungstechniken im Beratungskontext“ an 
der FH Campus Wien
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•	 Geschützter Rahmen (Wohnen und Betreuung) 
	 zur Stabilisierung der gesamten Familiensituation 

•	 Tägliche Unterstützung beim Bewältigen des Alltags

•	 Materielle Grundversorgung sichern und Ansprüche 
	 geltend machen

•	 Basisversorgung – Ernährung, Bekleidung

•	 Einschaltung Baby Care

•	 Einschaltung FEM

•	 Einschaltung und Zusammenarbeit mit Boje

•	 Intensive Sozialpädagogische Unterstützung

•	 Unterstützung bei der Vorbereitung auf die Geburt, 
	 da Geburtstraumata vorhanden

•	 Aufenthaltstitel klären und Unterstützung bei 
	 Beantragung

•	 Unterstützung beim Scheidungsverfahren 

•	 Unterstützung beim Obsorgeverfahren 

•	 Frühförderung – Angebot der Sozialpädagogik im Haus

•	 Lernhilfe, Unterstützung bei der Organisation 
	 von Schulsachen 

•	 Zusammenarbeit mit MA 11

•	 Beantragung Familienhilfe

•	 Vermittlung von Deutschkurs

•	 Zusammenarbeit mit der Schule,
	 z. B. wegen Auffälligkeiten eines Kindes

•	 Wohnungslosigkeit

•	 Mutter kommt nach der Flucht vom gewalttätigen 
	 Ehemann hochschwanger mit 2 Kindern

•	 Prekäre Finanzsituation: 
	 Finanzielle Ansprüche sind aufgrund des Aufenthalts-
	 titels nicht geltend gemacht worden

•	 Aufenthaltstitel nach der Trennung nicht klar

•	 Kaum vorhandene Deutschkenntnisse der Mutter

•	 Mutter hat in Isolation gelebt, keine Orientierung in 
	 den gesellschaftlichen Strukturen, Machtlosigkeit 
	 beim Umgang mit Ämtern, Institutionen, …

•	 Scheidungsklage des Ehemanns

•	 Keine finanziellen Mittel, um die Erstausstattung für das 
	 ungeborene Baby zu beschaffen (Kinderwagen, 
	 Bekleidung, …)

•	 Traumatisierung der Mutter aufgrund Gewalt-
	 erfahrungen 

•	 Schwere Traumatisierung der Kinder – 
	 Miterleben von Gewalt

PROBLEMSITUATION 	                                 UNTERSTÜTZUNGSANGEBOT 

EXEMPLARISCHE PROBLEMSITUATION einer Familie (schwangere Mutter mit zwei Kindern) 
und Unterstützungsangebot der St. Elisabeth-Stiftung

Durch intensive multiprofessionelle und interdisziplinäre 
Arbeit (Sozialarbeiter*innen, Sozialpädagog*innen, Frühför-
der*innen, Psychologin, Therapeutin, Lehrer*innen, Kinder-
gärtner*innen, Ärzt*innen, Familienhelfer*innen, Arbeitsinteg-
rationsberater*innen) konnte sich die gesamte Familiensituation  

stabilisieren. Eine nachhaltige Wohnungsperspektive konnte 
ausgearbeitet werden und wird im Laufe der Betreuung ver-
folgt, ebenso die weitere Stärkung der Eigenständigkeit der 
Mutter und Förderung der Kinder. 
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UNSERE KONKRETE HILFE 2023

47 Kapazitäten
3 Sozialarbeiterinnen

1 Teamleitung
30 Poolwohnungen

35 Personen wurden betreut 
(Einzelpersonen, Paare, Familien)
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STARTWOHNUNGEN

Die Startwohnungen werden an Frauen vermietet, die 
vorher in einem der vier Mutter-Kind-Häuser gewohnt 
haben, aber keine engmaschige Betreuung mehr benötigen 
und trotzdem nicht alle Voraussetzungen erfüllen, um eine 
Gemeindewohnung zu beantragen. Diese Frauen erhalten von 
uns einen befristeten Nutzungsvertrag und bekommen eine 
Wohnung zur Verfügung gestellt.

Während der gesamten Wohndauer in der Startwohnung 
werden alle Frauen in Form eines Hausbesuchs oder Termins 
im Büro einer Sozialarbeiterin der St. Elisabeth-Stiftung 
betreut. Die Sozialarbeiterin unterstützt die Frauen dabei, das 
selbständige Leben zu erlernen und zu trainieren.

In den Startwohnungen wurden 2023 9 Frauen und 7Kinder 
betreut, eine Frau konnte in einer Wohnung der Diakonie eine 
neue Unterkunft finden. 

Die St. Elisabeth-Stiftung stellt Frauen mit ein bis zwei minderjährigen Kindern insgesamt 
20 Startwohnungen im 7. sowie 12. Wiener Bezirk zur Verfügung, die von diplomierten 
Sozialarbeiterinnen betreut werden. 

2023 war ein Entwicklungsjahr für das gesamte Projekt der 
Startwohnungen. Es kam neben dem Standort Burggasse 
noch ein zweiter Standort am Campus Wolfganggasse dazu 
(Hermi-Hirsch-Weg und Hermann-Glück-Weg). 

Die Wohnungen wurden durch unsere Haustechnik mit 
kompletten Küchen, Lampen und Badezimmerschränken 
ausgestattet.

Auch ein neues Büro am Standort Hermi-Hirsch-Weg 
wurde 2023 langsam aufgebaut und eine neue Mitarbeiterin 
aufgenommen. Die Leitung und die Sozialarbeit findet noch 
immer in ganz engem Austausch mit dem Büro des Mutter-
Kind-Haus Flurschützstraße, das ganz in der Nähe liegt, statt.

Im Gesamtausbau sind 20 Startwohnungen geplant,  
5 Wohnungen in der Burggasse und 15 Wohnungen am 
Campus Wolfganggasse. 

Am Standort Wolfganggasse gab es mit der Wohnbau 
Genossenschaft (WBV GPA und Neues Leben) und RealityLab 
diverse Vernetzungs- und Koordinationstreffen:

Campustreff
Eröffnungsfest Lebenscampus Wolfganggasse
Mieterversammlung
Führung Lebenscampus
Einschulung Waschküche

Am Standort Burggasse gibt es eine Vernetzung mit dem 
Mutter-Kind-Haus Burggasse, hier sind an einer Adresse zwei 
„Angebote“ anzutreffen:

gemeinsame Hausversammlung mit (fast) allen Bewohner-
innen der Burggasse
gemeinsame „Müllsammel“ Aktion im Hof 

Außerdem gibt es diverse Spendenaktionen. Die Bewohner-
innen und ihre Kinder nehmen an gemeinsamen Aktionen wie 
zu Nikolo teil, zu Weihnachten werden Geschenke gebracht.

AUSBAU DER STARTWOHNUNGEN VERNETZUNG AN DEN STANDORTEN

MOBIL BETREUTES WOHNEN 

Anfang 2023 erweiterte die St. Elisabeth-Stiftung ihr Angebot 
(und hier zum ersten Mal in der Geschichte auch für 
Männer!) um das vom Fonds Soziales Wien (FSW) finanzierte 
Projekt „MoBeWo“ Mobil betreutes Wohnen, welches ein 
Unterstützungsangebot für obdach- oder wohnungslose 
Menschen (Frauen, Männer, Paare & Familien) in Wien ist. 

Die Förderungsbewilligung und die Zuweisung an die 
Einrichtung erfolgt ausschließlich über das Beratungszentrum 
für Wohnungslosenhilfe (BZWO) und gilt dann 6 Monate (mit 
Verlängerungsoption). 

In dieser Zeit unterstützen wir bei der Erfüllung der 
Voraussetzungen für eine Gemeindewohnung (Einkommens-
höhe, Meldezeiten, Aufenthaltsstatus usw.) oder versuchen 
eine andere Wohnperspektive umzusetzen. Es geht dabei 
um finanzielle, gesundheitliche, soziale und diverse weitere 
Rahmenbedingungen.

Anfang 2023 erweiterte die St. Elisabeth-Stiftung ihr Angebot um das vom Fonds Soziales 
Wien (FSW) finanzierte Projekt „MoBeWo“ Mobil betreutes Wohnen. 

Eine der zahlreichen Erfolgsgeschichten aus der 
MoBeWo Betreuung im Jahr 2023: (Beispiel)

Eine der ersten Betreuungen im MoBeWo der St. Elisabeth-
Stiftung war Familie X. Ein Ehepaar mit 3-jährigem Sohn, das 
aus Syrien geflüchtet ist. 

Die Familie wurde insgesamt 9 Monate betreut, während 
dieser Zeit wurde ihr zweites Kind geboren. Während des 
Betreuungszeitraums konnte die Familie aus einer prekären 
Wohnsituation in ihre erste gemeinsame Wohnung, eine 
Gemeindewohnung der Stadt Wien, ziehen. Sie wurden dabei 
unterstützt sich einzurichten und ihren Alltag in der neuen 
Umgebung selbständig zu gestalten.
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Auch 2023 wurden in den Einrichtungen 
wieder zahlreiche Projekte und Aktivitäten, 
die nach aktuellen Bedarfslagen und den 
Interessen der Zielgruppe gerichtet sind, 
durchgeführt:

•	 Seit dem Jahr 2021 gibt es eine Zusammenarbeit mit der 
Schuldnerberatung, welche jährlich einen Finanzworkshop 
anbot. Dieser Workshop fand im Berichtsjahr 2023 
ebenfalls statt und hatte das Ziel, die Klient*innen über 
Schuldenthemen aufzuklären und ihnen Strategien gegen 
die Auswirkungen der Teuerungswellen zu erarbeiten.

•	 Seit der Corona-Pandemie wurde seitens der      
Mitarbeiter*innen subjektiv eine Intensivierung der 
gesundheitsbezogenen Themen wahrgenommen. Auf 
diesen Bedarf konnte reagiert werden und es wurde in 
Kooperation mit FEM im Jahr 2023 eine Workshop-Reihe 
„Gesundheit und Ernährung von Anfang an“ angeboten.

•	 Neben Frauen- und Kindergesundheit standen psycho-
soziale Themen im Fokus.

•	 Workshop von „PCs für alle“
•	 Anmeldung Sozialmarkt und gemeinsamer Einkauf
•	 Kontakte zur Elternwerkstatt sowie zu bOJA – 

Beratungsstelle Extremismus
•	 Workshop „Richtig Essen von Anfang an“ über die 

Österreichische Gesundheitskasse
•	 Ausgabe von Kulturpässen
•	 Bewerbungsworkshops, AMS-Workshop sowie Deutsch-

Cafés 
•	 Kostenfreie Psychotherapie für Frauen in Not
•	 Osteopathie für Mütter und Kinder 
•	 Muttertagsausflug mit der Pfarre Rodaun
•	 Feste & Feiern im Jahreskreis
•	 Geburtstagsfeiern
•	 Ausflüge zum Wasserspielplatz, Haus des Meeres, 

Schönbrunn, Monki Park Indoorspielplatz, Christkindl-
markt am Rathausplatz, Schokoladenmuseum

Wir begleiten Frauen und Kinder in vielen Bereichen des 
Lebens in ihrer (Weiter)Entwicklung und es ist schön 

zu sehen, wie doch „ einiges weiter geht“. Ebenso entwickeln 
wir Projekte in der Stiftung immer weiter und freuen uns 
besonders neue moderne Startwohnungen anzubieten zu 
können.“

Ursula Malek 
Leitung Mutter-Kind-Haus Flurschützstraße & Startwohnungen

•	 Hoffest für alle Mutter-Kind-Häuser in der Arbeitergasse 
•	 Neues Spielzimmer von Ikea im Mutter-Kind-Haus 

Collegialität
•	 Informationsveranstaltung zum Thema Energie sparen
•	 Ausflug nach Sparbach mit Frauen und Kindern 
•	 Christbaum schmücken, Kekse backen und 

Weihnachtsfest feiern 
•	 Verabschiedungen und Biografie-Arbeit mit neuen 

Fotoalben

	 Die tägliche Arbeit als Leitung im Mutter-Kind-Haus  
	 ist eine einzigartige Möglichkeit, Mütter und ihre Kinder 
in schwierigen Situationen zu unterstützen und ihnen dabei zu 
helfen, ein stabiles Fundament für ihre Zukunft aufzubauen.“ 

Clara Noumbou, BA
Leitung Mutter-Kind-Haus Collegialität

Es ist nicht selbstverständlich, so intensiv am Leben 
anderer Menschen teilhaben zu dürfen, wie als 

Sozialarbeiterin im Mutter-Kind-Haus und ich bin sehr dankbar 
für das Vertrauen, das mir entgegengebracht wird. Immer 
wieder bin ich beeindruckt von dem Kampfgeist und der 
Stärke sowie Kreativität der Frauen, die sich in den häufig sehr 
schwierigen Lebenssituationen zeigen. 

Mir ist es wichtig, einen Ort für Familien mitzugestalten, an 
dem sie sich wohl und sicher fühlen, Selbstvertrauen gewinnen 
und danach gestärkt in ein selbstbestimmtes Leben gehen 
können.“

Estra Darvish Zadeh, BA  
Sozialarbeiterin Mutter-Kind-Haus Arbeitergasse

	 Es ist schön zu beobachten, dass die Frauen, die aus  
	 einer krisenhaften Situation zu uns kommen, sich mit 
der Zeit im Mutter-Kind-Haus stabilisieren und wieder Kraft 
tanken und motiviert ins weitere Leben starten.

Oftmals sind sie isoliert und haben schwierige Beziehungen 
oder wenige hilfreiche Ressourcen an der Hand. Durch die 
Gemeinsamkeit, hier im Haus zu wohnen und an unseren 
Angeboten wie Müttercafé und Kreativgruppen teilzunehmen, 
entwickeln sie einen Gemeinschaftssinn und es entstehen 
oftmals hilfreiche Beziehungen und Freundschaften sowohl 
unter den Frauen wie auch zwischen den Kindern, weil man 
einfach viel miteinander erlebt und gelebt hat. Und plötzlich ist 
keine mehr allein. Gut so!“

Mag.a Julia Mühl und Mag.a Dagmar Riedl
Psychologinnen Mutter-Kind-Haus Burggasse





„Geht nicht, 
gibt es nicht!“  

HAUSTECHNIK

Die durchgeführten Tätigkeiten unterstreichen einmal mehr 
die handwerklichen Kompetenzen unseres Teams, die nicht 
nur ihr Können und Wissen zu den Wohnungssanierungen 
unter Beweis stellen, sondern auch bei solchen 
Umsetzungen die erforderlichen Vorgaben der Arbeits- und 
Gesundheitssicherheit erfüllen.

Für das Jahr 2023 hat die Haustechnik folgende Tätigkeiten 
ausgeführt:

•	 12 Komplettsanierungen inkl. Räumung, Erneuerung bzw.  
	 Sanierung der Fußböden, Reparaturen und Erneuerungen  
	 der Bäder und WCs, Isolierung der Wände und Böden.  
	 Davon drei Bürokomplettsanierungen inkl. Sanierung  
	 der Fußböden und Verkabelungen, Installationen der  
	 Sanitäranlagen, Verfliesungen und Montage der Büroküchen  
	 samt Küchengeräten sowie Malerei der Büroflächen.

•	 13 Teilsanierungen inkl. Räumung und Reparaturen

•	 8 Ausbesserungsarbeiten, Reparaturen und Räumungen
	 Es wurden zudem noch 552 Reparatur- und Montage- 
	 arbeiten, 184 Reinigungsarbeiten und 448 Sicherheits- 
	 aufgaben getätigt, wie beispielsweise Arbeiter- 
	 nehmer*innenschutz, E-Schließanlagen und Alarmanlagen,  
	 Kameras in diversen Dienststellen oder Spielplatzkontrollen.

Des Weiteren erfolgten durch unsere Haustechnik 1.721 
sonstige Tätigkeiten wie Planungen, Kostenvoranschläge, 
Wohnungsbegehungen sowie -abnahmen, Hausverwaltungs-
agenden, Administration, Spendenabholungen u.v.m.

Die Haustechnik hat 76 Wohnungen, 16 Büros und diverse 
Lager- und Nebenräume betreut.

Unsere Haustechnik ist unter dem Motto „Geht nicht, gibt es nicht“ ständig unterwegs, um 
unseren Müttern & Kindern einladende Wohnungen zu schaffen, wo alles funktioniert – und 
den Mitarbeiter*innen Arbeitsplätze, an denen sich alle wohlfühlen können. 

Herzlichen Dank, lieber Hermann!

2023 durfte Hermann Hasieber, unser langjähriger, sehr 
wertgeschätzter Kollege sowie Leiter der Haustechnik, nach  
35 Jahren den mehr als wohlverdienten Ruhestand antreten. 

Er hat in seiner Funktion die St. Elisabeth-Stiftung wesentlich 
mitgestaltet und mitgeprägt und war für viele Kolleg*innen eine 
wertvolle, verlässliche Begleitung und Unterstützung. 
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SOZIALES WOHNUNGSMANAGEMENT

HAUPTZIELE 

•	 Selbstbestimmtes Wohnen von obdach- und wohnungs-
losen Menschen ermöglichen

•	 Stärken von Wohnkompetenzen und Vermittlung 
von Wissen betreffend der Funktionssysteme am 
Wohnungsmarkt

•	 Ermöglichung des Bezugs von leistbaren und langfristig 
gesicherten Wohnungen 

•	 Nachhaltige Sicherung der bezogenen oder vorhandenen 
Wohnungen und Verhinderung von Wohnungsverlusten

WOHNUNGSTYPEN

Im SWM bieten wir zwei Arten von Wohnungen an: 
Wohnungen, die später von den Bewohner*innen über-
nommen werden können, und Wohnungen, die keine 
Übernahmeoption bieten. 

Wohnungen mit Übernahmeoption sind besonders wichtig, 
weil sie den Bewohner*innen eine langfristige Wohn-
perspektive bieten. Das bedeutet, dass die Bewohner*innen 
nach einer gewissen Zeit die Möglichkeit haben, den Miet-
vertrag direkt auf ihren Namen zu übernehmen und so 
dauerhaft in der Wohnung bleiben können. Die  Unterstützung 
durch das SWM und die Soziale Arbeit hilft ihnen dabei, sich 
auf diese Übernahme vorzubereiten.

Das Soziale Wohnungsmanagement (SWM) bündelt alle Wohnungsangelegenheiten und 
vermittelt zwischen den wirtschaftlichen Interessen der Vermieter*innen und den Bedürf-
nissen der Bewohner*innen, um langfristig gesicherten Wohnraum zu erhalten.

Insgesamt wurden 14 Wohnungen bereitgestellt:
12 Ein-Zimmer-Wohnungen
1 Zwei-Zimmer-Wohnung
1 Drei-Zimmer-Wohnung

Erste Einzüge:
Die ersten Bewohner*innen sind im April 2023 eingezogen

Wohnungspreis:
Der Quadratmeterpreis lag bei durchschnittlich 9,55 €

Untergebrachte Personen:
10 Einzelpersonen
4 Familien

Eine Person konnte bereits erfolgreich die Wohnung 
auf den eigenen Namen übernehmen.
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UNSERE KONKRETE HILFE 2023

5 Arbeitsintegrationsberater*innen
87 Klientinnen

35 Deutschkurse
4 Weiterbildungen

16 Anstellungen
1.135 Beratungsgespräche

Mit 5 Jugendlichen konnte an ihren 
Berufsperspektiven gearbeitet werden 

        Allein können wir so wenig tun; 
zusammen können wir so viel tun.“

Helen Keller
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•	 Sprache: 
Verbesserung der Deutschkenntnisse, Vermittlung von 
Deutschkursen, Lernunterstützung, Angebot von Deutsch-
Cafés (A1/A2 und B1/B2)

•	 Arbeit: 
Aufklärungsarbeit über den österreichischen Arbeitsmarkt, 
Erarbeitung von Perspektiven, Erstellung von Bewerbungs-
unterlagen, Unterstützung bei der Arbeitssuche und 
beim aktiven Bewerbungsprozess, Bewerbungstraining 
und Unterstützung in der Kommunikation mit dem AMS, 
Vernetzung mit Arbeitgeber*innen, Begleitung in der Start-
phase der Erwerbstätigkeit

•	 Bildung/Weiterbildung:
Aufklärungsarbeit zum österreichischen Bildungssystem, 
Unterstützung bei der Suche nach passenden Angeboten und 
Fördermöglichkeiten

•	 Anerkennung von Ausbildungen:
Vernetzung mit Beratungsstellen für Personen mit im Aus-
land erworbenen Qualifikationen (AST Perspektive, Check In    
Plus, …), Begleitung im Anerkennungsverfahren

Vier Kernbereiche haben sich für eine erfolgreiche Integration am Arbeitsmarkt als essentiell erwiesen. Diese bilden die Grundlage 
der arbeitsintegrationsspezifischen Betreuung:

Integration am Arbeitsmarkt

Erweiterung der
Wohn-

perspektive

Ermöglichung einer 
sozialen Teilhabe an der

österreichischen Gesellschaft

Durchbrechen des
Zyklus vererbbarer Armut

Verbesserung der
Einkommenssituation

Aktivierung und 
Aufbau eigener 

Ressourcen

Verbesserung der sozialen 
Integration und Stärkung 
sozialer Kompetenzen

Damit verfolgte Ziele:

Das Beratungsangebot umfasst diverse Workshops, wie 
beispielsweise zu den Themen Bewerbungen, AMS oder 
Bildung sowie das Abhalten von Deutsch-Cafés. Für die 
Deutsch-Cafés hat sich vor allem in den Sommermonaten ein 
erhöhter Bedarf gezeigt, da zu dieser Zeit keine Deutschkurse 
stattgefunden haben, der Austausch und das Üben der 
deutschen Sprache aber eine hohe Relevanz hat, um Erlerntes 
zu behalten und aufzufrischen. 

Darüber hinaus wird unsere Arbeit durch Handbücher zu den 
Themen Sprache, Bildung und Arbeit unterstützt, die wir den 
Frauen sowohl während der Betreuung, als auch beim Auszug 
aushändigen. Diese zielen darauf ab, auch eine schriftliche 
Vermittlung der Informationen zu gewährleisten und eine Art 
Nachschlagewerk für die Frauen anzubieten.

37

ARBEITSINTEGRATION

Die Arbeitsintegration gehört mit „Mamas Werkstatt“ und 
der „Web- und Kreativwerkstatt“ zum Bereich Arbeit der 
St. Elisabeth-Stiftung der Erzdiözese Wien. 

In der St. Elisabeth-Stiftung öffnen wir Grenzen und überwin-
den Barrieren, denn hier setzen Arbeitsintegrationsberater*in-
nen alles daran, ihre Schützlinge zu stärken und zu ermutigen, 
die Herausforderungen des Arbeitsmarktes zu meistern.

Sowohl in den Mutter-Kind-Häusern, den Startwohnungen, 
als auch für die Beratungsstelle ist eine Beraterin für die 
Themen Arbeit und Bildung zu finden. Die Angebote in der 
Arbeitsintegration werden kontinuierlich an die aktuellen 
Bedarfe angepasst und auch ausgebaut, um den Müttern 
den Weg zu einer aktiven Partizipation an der Gesellschaft 
zu ebnen. Speziell bei wohnungslosen Müttern trägt diese 
Dienststelle stark zur Sicherung der Wohnperspektive bei. 

Durch regelmäßigen interdisziplinären Austausch mit 
Sozialarbeiter*innen und anderen Fachkräften werden 
die Frauen ermutigt, ihre Ziele für eine dauerhafte soziale 
Integration Schritt für Schritt zu erreichen.

Verborgene Kenntnisse werden ans Licht gebracht, einzig-
artige Fähigkeiten aktiviert, Potenziale entfesselt, Möglichkeiten 
erkannt, an welche die von uns betreuten Frauen selbst oft 

gar nicht dachten. Durch das Ergreifen von Chancen wird 
ein unerschütterlicher Antrieb entfacht, der Frauen, oftmals 
gezeichnet von Gewalt und Schicksalsschlägen, neue Hoffnung 
und Glauben an ihre eigenen Fähigkeiten schenkt.

Wir setzen nicht nur auf kurzfristige Lösungen, sondern 
auf langfristige Veränderungen. Mit maßgeschneiderter 
Unterstützung und einem Blick für das große Ganze arbeiten 
wir daran, nachhaltige Arbeitsverhältnisse zu schaffen, die 
nicht nur die finanzielle Situation verbessern, sondern auch 
neue Horizonte eröffnen.
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UNSERE KONKRETE HILFE 2023

1 Leitung
2 Arbeitsanleiter*innen

5 Anstellungen
3 mitbetreute Kinder

2 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen

Mamas Werkstatt ist ein Social Business, das Alleinerzieher-
innen in Notlagen wertvolle Kompetenzen rund um die  
Herstellung und den Verkauf von einfachen Textilprodukten 
mit Mutter-Kind-Bezug vermittelt und auf diese Weise die 
Perspektive der Frauen auf eine nachhaltige Eingliederung in 
den Arbeitsmarkt verbessert.

Zielsetzungen des Projekts sind:

•	 Verbesserung der Einkommenslage alleinerziehender,  
	 arbeitsloser Frauen durch befristete Anstellungen. 
•	 Integration in den österreichischen Arbeitsmarkt durch  
	 Vermittlung und Stärkung arbeitsmarktrelevanter  
	 Kompetenzen & fachspezifische Schulungen.

Die Klientinnen der St.  Elisabeth-Stiftung befinden sich in 
besonders prekären Notlagen, welche einen Einstieg in 
den Arbeitsmarkt erheblich erschweren. Grund dafür ist 
zunächst die mangelnde Flexibilität bei Arbeitszeiten wegen 
Kinderbetreuungspflichten. Hinzu kommen oftmals psychische 
Belastungen bei den Frauen und/oder Kindern, mangelhafte 
Deutschkenntnisse, nicht gesicherte Aufenthaltstitel und das 
Fehlen eines sozialen Netzwerks.

Auf 6 - 12 Monate befristete Anstellungen im Projekt 
„Mamas Werkstatt“ sollen Frauen der Zielgruppe bei der    
Überbrückung besonders herausfordernder Lebensphasen 
eine finanzielle Stütze bieten. Die Alleinerzieherinnen 
werden für die Dauer der Anstellungen weiterhin intensiv 
sozialarbeiterisch und arbeitsintegrationsspezifisch betreut, 

um eine Verbesserung der psychosozialen Gesamtsituation zu 
gewährleisten.

Durch die Erstellung von Bewerbungsunterlagen und Teil-
nahme an einem Vorstellungsgespräch lernen die Bewerber-
innen den Bewerbungsprozess kennen. Sie erlangen 
Einblick in den Anstellungsprozess wie etwa notwendige 
Unterlagen, rechtliche Aspekte, Probearbeit, etc. Im Rahmen 
der Anstellungen werden die Mitarbeiterinnen durch die 
Projektleitung in die Aufgaben ihrer jeweiligen Stelle eingeschult 
und sammeln entsprechende Berufserfahrungen.

Sie erwerben dadurch wertvolle wirtschaftliche, organisa-
torische, handwerkliche und soziale Kompetenzen, welche 
ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt erhöhen. Durch 
täglichen Kontakt mit dem Team von Mamas Werkstatt, 
den ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen, Kolleginnen und  
Kund*innen wird zudem die Verbesserung der Deutsch-
kenntnisse gefördert. Das Selbstvertrauen und die 
Selbstwirksamkeit der oftmals durch Gewalterfahrungen 
geprägten Mütter wird durch den Verkauf der selbst herge-
stellten Produkte gesteigert.

Die Zielgruppe lernt das System Arbeitsmarkt aus 
erster Hand kennen. Die begleitende Betreuung durch 
die Arbeitsintegrationsberater*innen der St.  Elisabeth-
Stiftung gewährleistet die rechtzeitige Aufarbeitung sichtbar 
gewordener Problemfelder sowie die gezielte Förderung 
individueller Stärken. Unterstützung bei der Arbeitssuche 
soll den möglichst nahtlosen Übergang in ein dauerhaftes 
Dienstverhältnis ermöglichen.

  
MAMAS WERKSTATT
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Im Jahr 2023 haben 5 Arbeitsintegrationsberaterinnen in der  
St. Elisabeth-Stiftung Arbeitsintegrationsunterstützung 
geleistet. Dabei wurde mit 87 Klientinnen gearbeitet und 
es wurden 1135 Beratungsgespräche geführt. 36 Frauen 
befanden sich aktiv im Bewerbungsprozess und erhielten 
Unterstützung bei der Erstellung von Bewerbungsunterlagen, 
der Stellensuche sowie dem Bewerbungstraining. 

In der Betreuungsarbeit wurden zahlreiche weitere 
Maßnahmen gesetzt. Diese reichten von der Lernhilfe über 
die Unterstützung bei der Kommunikation mit dem AMS und 
anderen Behörden bis hin zur Begleitung in der Startphase der 
Erwerbstätigkeit. Dabei konnten 16 Frauen in Beschäftigung 
gebracht und in der  Startphase unterstützt werden.

Im Bereich Qualifizierung bzw. Anerkennung haben die Mütter, 
die wir begleiten, insgesamt 35 Deutschkurse begonnen und 
6 Integrationsprüfungen abgelegt. 3 Anerkennungsverfahren 
wurden abgeschlossen. 

Darüber hinaus holte 1 Frau ihren Pflichtschulabschluss 
nach, 3 Frauen konnten durch unterschiedliche Aus- und 
Weiterbildungen ihre Qualifikationen erhöhen: Erfolge wie 
diese stärken das Selbstbewusstsein und sind entscheidende 
Schritte  in der beruflichen Entwicklung. 

2023 wurden im Rahmen der Arbeitsintegration zudem 17 
Deutsch-Cafés, 1 AMS-Workshop sowie ein 1 Bewerbungs-
Workshop angeboten und sehr gut angenommen. 

Des Weiteren konnte mit 5 Jugendlichen an ihren Berufs-
perspektiven gearbeitet werden.

Außerdem forciert die Arbeitsintegration Kooperationen, 
um das Angebot in der Wiener Soziallandschaft zu etablieren 
und aufzuzeigen, dass der Bedarf für eine nachhaltige und 
langfriste Integration mittels Professionist*innen gelingen 
kann. Vorhandene Kooperationen bestehen unter anderem 
bereits mit dem AMS Case Management, dem ÖIF 
(Österreichischer Integrationsfonds) und BAKHTI – Zentrum 
für EmPOWERment.

Auch wird stets versucht, Firmen für eine Kooperation zu 
gewinnen. Bedanken wollen wir uns hierbei explizit bei der 
„Kompetenz Wohnbau GmbH“ für die gute Zusammenarbeit.

Alle betreuten Mütter konnten entscheidende Meilensteine 
in ihren Bildungs- und Berufsbiografien erreichen, die 
teilweise ihren Aufenthalt in Österreich und damit auch ihre 
Erwerbsperspektiven sicherten. 

Die Arbeitsintegration gleicht einer Zukunftsschmiede. Eine 
Zukunft, in der Frauen nicht nur für sich selbst, sondern 
auch für ihre Kinder sorgen können. Eine Zukunft, in der 
Eigenständigkeit nicht nur ein Traum ist, sondern Realität wird.
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FRAU A. (Anstellungsdauer: 12 Monate)
Frau A. hat in Mamas Werkstatt folgende Aufgaben 
durchgeführt und entsprechende Fertigkeiten erworben:

•	 Zuschnitt nach Schnitt und Schablone
•	 Textile Fertigung mit Haushaltsnähmaschine und 

Overlock
•	 Bügeln
•	 Textile Reinigung
•	 Sticken & Handnähen
•	 Maschinen- und Werkstattpflege
•	 Arbeitsanleitung von Kolleginnen
•	 Qualitätskontrolle 
•	 Produktpräsentation
•	 Verkaufserfahrung

Weitere Schwerpunkte in der Ausbildung 
und Betreuung von Frau A. waren:
•	 Stärkung des Selbstwertgefühls
•	 Verbesserung der Deutschkenntnisse 
•	 Zeitmanagement
•	 Stärkung eines stabilen Rhythmus
•	 Unterstützung in der Erarbeitung von möglichen 

Berufsfeldern
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz
•	 Gesundheitsprophylaxe allgemein

FRAU B. (Anstellungsdauer: 8 Monate)
Frau B. hat in Mamas Werkstatt folgende Aufgaben durchge-
führt und entsprechende Fertigkeiten erworben:

•	 Qualitätskontrolle 
•	 Bügeln
•	 Textile Reinigung
•	 Sticken und Handnähen
•	 Werkstattpflege 
•	 Kassa

Weitere Schwerpunkte in der Ausbildung 
und Betreuung von Frau B. waren:
•	 Vermittlung eines Grundverständnisses von Strukturen 

und Abläufen
•	 Erarbeitung von dem Arbeitsplatz angepassten Kommu-

nikationsmustern 
•	 Vermittlung von Tools zur Selbstmotivation
•	 Stärkung des Vertrauens in Vorgesetzte und Kolleginnen
•	 Gesundheitsfördernde Maßnahmen für den Bewegungs-

apparat der Hände
•	 Gesundheitsprophylaxe allgemein

Im Jahr 2023 haben fünf Mütter in Mamas Werkstatt eine Anstellung gefunden. 
Nachfolgende beispielhafte Steckbriefe liefern einen Einblick in die erworbenen 
Kompetenzen und Fertigkeiten:

shop.elisabethstiftung.at
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FRAU O. (Anstellungsdauer: 12 Monate)
Frau O. hat in Mamas Werkstatt folgende Aufgaben durchge-
führt und entsprechende Fertigkeiten vertiefen können:

•	 Fertigung und Produktion von Bekleidung
•	 Serielle Fertigung an der Industrienähmaschine und 

Industrieoverlock
•	 Zuschnitt nach Schnitt und Schablone
•	 Bügelarbeiten an der Bügelanlage
•	 Textile Reinigung
•	 Maschinen- und Werkstattpflege
•	 Qualitätskontrolle 
•	 Arbeitsanleitung von Kolleginnen
•	 Inventur Erfahrung 

Weitere Schwerpunkte in der Ausbildung 
und Betreuung von Frau O. waren:
•	 Verbesserung der Deutschkenntnisse 
•	 Durchbrechen der traditionellen Rollenbilder durch eine 

eigenständige Erwerbstätigkeit und daraus folgende er-
höhte Autonomie im Alltag

•	 Stärkung des Selbstwertgefühls
•	 Verbesserung der Kommunikation mit den verschiede-

nen pädagogischen Einrichtungen (Schule, Kindergarten) 
ihrer drei Kinder  

FRAU D. (Anstellungsdauer: 12 Monate)
Frau D. hat in Mamas Werkstatt folgende Aufgaben durch-
geführt und entsprechende Fertigkeiten erworben:

•	 Fertigung & Entwurf von Schmuck
•	 Fertigung von Dekorationsartikeln
•	 Fertigung und Produktion von Kinderbekleidung
•	 Qualitätskontrolle
•	 Bügeln
•	 Zuschnitt nach Schnitt und Schablone
•	 Sticken und Handnähen
•	 Werkstattpflege 
•	 Maschinenpflege
•	 Arbeitsanleitung von Kolleginnen
•	 Kassa

Weitere Schwerpunkte in der Ausbildung 
und Betreuung von Frau D. waren:
•	 Stabilisierung durch einen geregelten Arbeitsrythmus
•	 Verbesserung der Kommunikation bei Problemstellungen
•	 Verbesserung der Deutschkenntnisse 
•	 Gesundheit am Arbeitsplatz und Gesundheitsprophylaxe 

allgemein

Zahlreiche Kooperationen wie z. B. mit den CliniClowns 
Austria, deren Mäntel wir mit dem CliniClown-Logo 
besticken, helfen mit, dass Mamas Werkstatt weiter wachsen 
und Müttern eine Perspektive schenken kann.  
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Die Sammlung „Kerzen für ungeborene Kinder“ wurde bereits 
2020 von Diakon Univ.-Prof. Dr. Pavol Tomanek gegründet, 
um der Kinder im Gebet zu gedenken und für sie ein Licht 
leuchten zu lassen. 

2023 waren die kleinen, beklebten Kerzen über Mamas 
Werkstatt erhältlich, wo sie persönlich abgeholt werden 
konnten oder per Post verschickt wurden. Für die Spenden aus 
dem Erlös dieser erfolgreichen Aktion sind wir sehr dankbar! 

SAMMLUNGEN & KOOPERATIONEN 



  
WEB- & KREATIVWERKSTATT
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UNSERE KONKRETE HILFE 2023

1 Leiterin
2 geschützte Arbeitsplätze

7 Schwangerenanstellungen
6 Teilnehmerinnen (bei 3 Kreativkursen, 

2 Webschulkursen, 1 Nähschulkurs)
3 mitbetreute Kinder

25 ehrenamtliche Mitarbeiter*innen
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Im Auftrag der St. Elisabeth-Stiftung der Erzdiözese Wien  
beschäftigt und begleitet die Web- & Kreativwerkstatt Frauen  
mit allgemein erschwertem Zugang zum Arbeitsmarkt auf 
dem Weg ins Berufsleben. Arbeit ist wichtig und weit mehr, 
als nur den Lebensunterhalt zu verdienen. Arbeit stiftet Sinn, 
stärkt das Selbstvertrauen und die Eigenständigkeit. Die  
Web- & Kreativwerkstatt leistet einen wertvollen Beitrag zur 
Integration und Lebensbewältigung.

Erfolgreiche Maßnahmen zur Arbeitsintegration leben von 
realen Arbeitssituationen. Gemeinsames kreatives Arbeiten 
überwindet Kulturen und sprachliche Barrieren, gibt Raum für 
Selbstvertrauen ohne Druck und bringt ein wenig „Leichtig-
keit“ in den oft belasteten Alltag der Frauen.

Zielgruppe sind Frauen aus folgenden Institutionen:
•	 Mutter-Kind-Häuser und Beratungsstelle 
	 der St. Elisabeth-Stiftung
•	 Grow-together und Aktion Leben

ANGEBOTE FÜR DIE ZIELGRUPPE 

•	 Schwangerenanstellungen
•	 Befristete Anstellungen
•	 Kreativkurse	
•	 Webschule	
•	 Nähkurse

Ich bin sehr glücklich, einen Arbeitsplatz gefunden zu haben und durch 
mein selbst verdientes Geld ein großes Stück unabhängiger zu sein.“

Zitat einer Mitarbeiterin 
in der Web- & Kreativwerkstatt

GESCHÜTZTE ARBEITSPLÄTZE

Wir sind überzeugt, dass es ein Gewinn für alle Beteiligten 
ist, wenn Menschen mit besonderen Bedürfnissen lang-
fristig in den Arbeitsmarkt integriert werden. Durch einen 
respektvollen Umgang miteinander und das ehrliche Interesse, 
„WAS“ für gehörbehinderte Frauen machbar ist, fühlen sich 
Gehörbehinderte „GEHÖRT“ und „VERSTANDEN“. 

Der Erfolg bei der Arbeit zeigt sich durch motivierte Mitarbeit 
und gelungene Arbeit. Es ist schön, die Freude bei gelungenen 
Arbeiten mitzuerleben.

AUFTRAGSARBEITEN

Die Web- & Kreativwerkstatt erbringt verschiedene Dienst-
leistungen und hat sich bei der Herstellung von Produkten 
einen Namen gemacht.

Parallel zu den Erzeugnissen für die verschiedenen Verkaufs-
veranstaltungen wurden auch Nähauftragsarbeiten an 
Sternsinger-Gewändern und Soutanen, Mänteln, Bettwäsche, 
sowie Änderungs- und Bügelaufträge ausgeführt. 

PRODUKTPRÄSENTATION – 
PROMOTION UND VERKAUF DER PRODUKTE

Die angefertigten Handarbeiten werden in der schon 
bewährten Weise auf den Oster- und Adventmärkten und 
bei Pfarrveranstaltungen auf Spendenbasis zum Verkauf 
angeboten.

EHRENAMTLICHE MITARBEIT

25 ehrenamtliche Mitarbeiter*innen bringen sich erfolgreich 
beim Seidenmalen, in der Kalligraphie, der Kunstmalerei, im 
Sticken, Stricken und bei Material-Vorbereitungsarbeiten, 
sowohl in der Werkstätte als auch in Heimarbeit, und bei den 
verschiedenen Verkaufsveranstaltungen ein. 

Durch den jahrelangen, achtsamen Umgang mit den 
ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen ist es in der Web- & 
Kreativwerkstatt gelungen, tatkräftige Hilfe und Unterstützung 
aus einem großen Pool an Ehrenamtlichen zu erhalten.

KONZEPT SCHWANGERENANSTELLUNGEN

Im Jahre 1983 wurde von der EDW die Web- & 
Kreativwerkstatt (W&K) gegründet. Hier können Schwangere 
für eine befristete Zeit angestellt werden, um so die Beding-
ungen für den Bezug von Karenz- und Wochengeld etc. zu 
erfüllen. Die W&K ist ein wichtiger Bestandteil des Stiftungs-
Werkes und erfüllt damit den ihr zugewiesenen Stiftungs-
auftrag. 

Sowohl Frauen in Not als auch Bedürftige werden hier in den 
Mittelpunkt gestellt und es zeigt sich, dass durch das W&K-
Programm vielen Frauen in Notsituationen unkompliziert und 
sinnvoll geholfen wird. 

Der Erstkontakt einer schwangeren Frau in Not erfolgt in der 
Schwangerenberatungsstelle der St. Elisabeth-Stiftung bei der 
zuständigen Sozialarbeiterin. Die relevanten Punkte für die 
jeweilige Schwangerenanstellung werden in der „Schwangeren-
Kuratoriums-Sitzung“ genauestens analysiert. Wird ein Antrag 
positiv entschieden, kann die Anstellung erfolgen. 

Die Berechnung der genauen Anstellungszeit erfolgt in der 
Geschäftsführung (GF) aufgrund des korrekt errechneten 
Geburtstermins mittels schriftlicher Bestätigung eines 
Frauenarztes bzw. einer Frauenärztin. Anhand dieser 
Bestätigung wird die jeweilige Anstellungsdauer errechnet.

Vor Antritt der Arbeit müssen sämtliche Dokumente in der 
GF und Beratungsstelle abgegeben werden. In Folge kann 
der befristete Dienstvertrag in der GF geschrieben werden. 
Dieser ist mit fixen Arbeitszeiten versehen. Der Vertrag 
muss in der GF von der schwangeren Frau vor Arbeitsantritt 
unterzeichnet werden. Das Anstellungsverhältnis beinhaltet 
einen Probemonat. Währenddessen kann das Dienstverhältnis 
gelöst werden. Bei Nichterfüllung des Dienstvertrages ist 
eine Auflösung des Dienstverhältnisses von beiden Seiten 
nicht ausgeschlossen. Für die befristete Anstellung werden 
die anfallenden Urlaubstage während der Anstellungszeit 
konsumiert. Die durchschnittliche Anstellungsdauer beträgt 
zurzeit ca. 3 Monate.

Bei einer Anstellung wird sehr großer Wert 
auf folgende Punkte gelegt:

•	 Fixe Arbeitszeit muss genau eingehalten werden
•	 Aufzeichnungspflicht der geleisteten Arbeitsstunden
•	 Entschuldigung bei Fernbleiben der Fixarbeitszeiten 
•	 Bei Erkrankung Arztbestätigung bringen
•	 In der Werkstatt wird „Deutsch“ gesprochen
•	 Pünktlichkeit und Genauigkeit bei der Arbeit

Soziale Komponenten einer Schwangerenanstellung:

•	 Aufbau einer Tagesstruktur der Angestellten
•	 Austausch mit Frauen in einer ähnlichen Lebenssituation
•	 Förderung der Kreativität, Konzentration und Genauigkeit
•	 Verbesserung der eigenen Deutschkenntnisse
•	 Einbindung in das Österreichische Sozialversicherungs-

system

Während einer Schwangerenanstellung werden Grundzüge 
des Nähens und Bügelns sowie anderer handwerklicher 
Arbeiten erlernt. Ebenso werden unter Anleitung der Web-
& Kreativwerkstatt Leitung Handarbeiten für den Oster- und 
Adventmarkt hergestellt. Außerdem werden Näharbeiten auf 
Bestellung und vieles mehr ausgeführt.

Ganz erfreulich ist es, wenn sich aus dem beendeten 
Anstellungsverhältnis ein bleibender Kontakt für die W&K 
entwickelt. Es ist der beste Beweis dafür, dass sich die Frauen 
während der Anstellung in der W&K wohl gefühlt haben und 
ihre Kenntnisse erweitert haben. 

Bei Besuchen werden nicht nur die Babies stolz präsentiert, 
sondern auch selbst gemachte Handarbeiten, deren 
Anfertigung in verschiedenen Techniken in der W&K erlernt 
wurde. 

Die allerbeste Bilanz ist, wenn die erlernten Fähigkeiten 
und die Zusammenarbeit so viel Freude machen, dass eine 
ehemalige Schwangerenanstellung in eine ehrenamtliche 
Mitarbeit übergeht.
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•	 Kurse und Anstellungen
	 •	 3 Kreativkurse mit insgesamt 6 Teilnehmerinnen
	 •	 7 Schwangerenanstellungen
	 •	 2 Webschulkurse
	 •	 1 Nähschulkurs
	 •	 Mitbetreuung von 3 Kleinkindern
    •	 A1 Social Day

•	 Anleitung und Begleitung des 
	 geschützten Arbeitsplatz-Teams
	 •	 1 geschützter Arbeitsplatz mit 35 Wochenstunden
	 •	 1 geschützter Arbeitsplatz mit 20 Wochenstunden

•	 Betreuung von 25 ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen
	 •	 In der Web- & Kreativwerkstatt
	 •	 In Heimarbeit
	 •	 Bei den verschiedenen Verkaufsveranstaltungen

•	 Produktpräsentation – Promotion und Verkauf 
	 der Web- & Kreativwerkstatt-Produkte
	 •	 Ostermarkt	 24. März 2023  –  5. April 2023
	 •	 Adventmarkt	 1.  –  22. Dezember 2023 
	 •	 Pfarrverkäufe	 St. Brigitta und St. Kapistran

•	 Friedensprodukte-Serie
Durch die traurige Tatsache des Kriegsausbruchs in Europa 
wurden auch 2023 als sichtbares Zeichen für die Bewahrung 
des hohen Wertes des „Friedens“ Friedensprodukte 
entworfen und angefertigt. 
Dabei werden Glückwunschkarten, Feiertagskerzen, 
Seidentücher, Eucharistische Decken, Taschen und vieles 
mehr mit Friedensymbolik verarbeitet.
Diese Produkte finden bei den Kund*innen großen Anklang 
und werden mit Freude gekauft. 
Außerdem werden bei den verschiedenen Verkaufs-
präsentationen „Friedensgebete“ verschenkt, welche von 
den Kund*innen gerne angenommen werden.

•	 Anstellungen
	 Bis 2023 haben 2.844 Frauen aus ca. 50 Ländern in der  
	 Web- & Kreativwerkstatt gearbeitet.
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	 Die Idee, schwangere Frauen in Not in der Diözese  
	 anzustellen, hatte Frau Elfi Waas. Sie war in der Diözese 
angestellt und sorgte sich um die Schwangeren in Not. 

Damals war es wichtig, dass die schwangeren Frauen einen 
Arbeitsplatz bekamen und dadurch versichert waren, damit 
sie das Wochenhilfe- und Karenzgeld bekamen. Ihr Plan war 
dann, eine Werkstätte aufzubauen. 

Ich selbst sollte, als ich im August 1982 nach Wien kam, eine 
Kinderkrippe im Mutter-Kind-Haus aufbauen. Für mich war 
das eine Fügung durch Gott. Nachdem ich in München am 
Aufbau eines Mutter-Kind-Hauses mitarbeiten durfte, stand 
ich hier wieder vor einem Neubeginn. Viele von Ihnen wissen 
vielleicht, was im Bereich der Kirche Neubeginn heißt! Ich 
wurde „Bettlerin“.

Frau Waas konnte durch den Erlös eines Flohmarktes der 
Frauenbewegung einen Webstuhl kaufen. Der ursprüngliche 
Name der Werkstatt: „Webstube“ leitet sich von diesem, 
ersten Arbeitsgerät ab. Für mich bedeutete dies, an einem 
Wochenende dieses Gerät kennenzulernen und das Weben 
zu üben.

Weitere Anschaffungen wie zum Beispiel ein zweiter und 
besserer Webstuhl, eine Kücheneinrichtung, Nähmaschinen, 
Schränke und Tische konnten durch Pfarren finanziert werden.
Auch die Mütterrunde der Pfarre Unterheiligenstadt und 
sogar Einzelspenderinnen beteiligten sich. 

Da ist mir sehr bewusst geworden, was der Dichter und 
Schriftsteller Reinhold Schneider meinte, als er einmal 
ausdrückte: „Wer wirklich helfen will, ist nicht allein. Ihm wird 
von seinen Mitmenschen, ihm wird von der „Ewigen Liebe“ 
selbst geholfen.“

Und wenn ich in der Bibel lese, heißt es im Römerbrief 12,16: 
„Strebt nicht hoch hinaus, sondern bleibt demütig!“ Und dann 
in Matthäus 5,15 steht: „Man zündet auch nicht ein Licht an 
und stülpt ein Gefäß darüber, sondern man stellt es auf den 
Leuchter, dann leuchtet es allen im Haus.“

Und dieses Licht brennt, weil Sie und wir alle mithelfen 
konnten, dass es brannte und bis heute brennt. 

Und an dieser Stelle möchte ich nun ganz besonders die 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer erwähnen. Dank 
ihres Daseins gab es für mich den verdienten Urlaub oder bei 
Krankenhausaufenthalt ruhige Nächte, denn bis 1989 gab es 
für die Webstube keine zweite Planstelle. Im Februar 1989 
kam Gott sei Dank unsere Schneidermeisterin Gerti Fuchs.

Ein geschützter Arbeitsplatz war von Anfang an dabei. Ein Teil 
der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen hilft heute noch bei den 
Märkten, im Verkauf und vielen anderen wichtigen Arbeiten 
mit.

So sage ich allen ein herzliches Danke und Vergelt‘s Gott!“

Festrede von Sr. Hildegard Heilmeier
ehemalige Leitung der Web- & Kreativwerkstatt

Am 27.6.2023 feierten wir das 40-jährige Jubiläum der Web- & Kreativwerkstatt mit der Festrede von  
Sr. Hildegard Heilmeier. Sr. Hildegard hat die Werkstatt aufgebaut und 15 Jahre geleitet.



EHRENAMT

WO WIR UNS ÜBER UNTERSTÜTZUNG FREUEN

Ehrenamtliche Mitarbeit ist in allen unseren Bereichen gefragt! 
Im Jahr 2023 haben rund 80 Ehrenamtliche in der St. Elisabeth-
Stiftung mitgeholfen. Der Hauptteil der Unterstützung betrifft 
kreative Tätigkeiten in Mamas Werkstatt sowie in unserer 
Web- und Kreativwerkstatt. Vor Ort sowie außerhalb helfen 
unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen beim Nähen, Häkeln, 
Schneiden, Malen, Basteln. Viele unterstützen schon seit Jahren 
den Verkauf auf unseren Advent- und Ostermärkten im 
Zwettlerhof. 

Gerne bieten Mitarbeiter*innen im Ehrenamt auch ihre 
Hilfe im Bereich der Arbeit mit Kindern an – rund 60 % der 
Angebote betreffen entsprechende Aufgaben. Für unsere 
Mamas ist es oftmals eine große Erleichterung, ihre Kinder gut 
betreut zu wissen, während sie wichtige Termine wahrnehmen 
oder einmal ein wenig Zeit für sich selbst haben können. Die 
Kinder genießen derweil die ungeteilte Aufmerksamkeit und 
Spielideen ihrer Betreuungsperson. 

Eine große Stütze für unsere Kinder sind auch die 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen in der Lernhilfe. Sie kommen 
regelmäßig in die Stiftung, um unsere Schulkinder bei den 
Aufgaben und beim Lernen zu unterstützen.

Für Menschen mit entsprechender Ausbildung gibt es seit 
mehreren Jahren bei uns die Möglichkeit, Mütter und Kinder, 
die sich kurz vor dem Auszug in die eigene Gemeinde-
wohnung befinden, sozialarbeiterisch zu begleiten und zu 
betreuen. Mittlerweile wird diese Funktion zum Großteil von 
ehrenamtlichen Expert*innen übernommen. 

Bedarf an Unterstützung gibt es auch in unserem 
Sachspendenlager. Helfende Hände, die gespendete Waren 
sortieren, waschen oder einordnen sind immer herzlich 
willkommen! Ina beispielsweise hilft immer wieder mit und ist, 
wie wir es gerne bezeichnen, „wertvoller als Gold“. In Zukunft 
wird dieser Bereich hinsichtlich ehrenamtlicher Hilfe noch 
weiter ausgebaut. 

Viele Menschen stellen uns auch ihr Können durch ihren Beruf 
zur Verfügung. Pensionierte Ärzt*innen bieten kostenlose 
Gesundheitsberatung, andere helfen mit Deutschkursen oder 
-cafés. 

Für ehrenamtliche Mitarbeiter*innen, die gut & gerne 
schreiben, ist das Verfassen von Blogartikeln eine Aufgabe, 
die unsere Öffentlichkeitsarbeit bereichert. Unterschiedliche 
Themen aus vielfältigen Lebenswelten bieten Informationen 
für alle Interessierten und werden gerne gelesen.

Wir freuen uns über jede*n, die oder der ehrenamtlich in der 
St. Elisabeth-Stiftung mithelfen und Können, Zeit und Ideen zur 
Verfügung stellen möchte. Vielleicht haben auch Sie Interesse, 
wir freuen uns auf Sie!

CORPORATE VOLUNTEERING – EINSATZ ALS TEAM

An unseren Social Days haben Firmen die Möglichkeit, die 
Stiftung in einzelnen Bereichen einen Tag lang ehrenamtlich 
zu unterstützen. Die Mithilfe der Teams reicht vom Möbel 
zusammenbauen über Handarbeiten in Mamas Werkstatt 
bis zum Kekse backen für den Adventmarkt. Was für uns & 
unsere Frauen eine große Hilfe bedeutet, ist für die Teams ein 
Tag, der Spaß macht und den Zusammenhalt stärkt. 

Mitarbeiter*innen im Ehrenamt sind eine besonders wichtige Stütze der Arbeit in der  
St. Elisabeth-Stiftung – und einfach nicht mehr wegzudenken! Ihr Einsatz ist vielfältig, je nach 
Zeit und Interessensgebiet. Allen gemeinsam ist das Anliegen, Müttern & Kindern in Not 
beizustehen und weiterzuhelfen. Diese Unterstützung ist eine besondere Form der Spende 
und der Hilfsbereitschaft, für die wir von Herzen DANKE sagen. 

Mag.a Kati Kuban
Ehrenamtsmanagement

Wo viele Hände sind, ist 
die Last nicht schwer.“

Aus Haiti
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WAS SCHÄTZEN EHRENAMTLICHE 
MITARBEITER*INNEN AN DER TÄTIGKEIT 
IN DER STIFTUNG BESONDERS? 

Unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen sind volle 
Mitglieder der Stiftungsfamilie und sind selbstverständlich 
herzlich eingeladen, an Festen, Gottesdiensten und sonstigen 
Veranstaltungen teilzunehmen. Durch die Netzwerktreffen 
der Freiwilligen wird laufend evaluiert und an Verbesserungen 
gearbeitet. Für uns sind Wertschätzung und Zusammenhalt 
das A und O jeder Zusammenarbeit!

Durch unser Corporate 
Volunteering Programm sind 
wir auf die St. Elisabeth-Stiftung 
aufmerksam geworden. Wir haben 
einen Tag in der Küche beim 

Weihnachtskekse backen und in der Spendensammelstelle 
beim Kleidungsortieren mitgeholfen. An diesem Tag haben wir 
Geschichten gehört und Einblicke bekommen, die uns demütig 
gemacht haben. Es war eine Erfahrung, die uns gezeigt hat, dass 
es nicht selbstverständlich ist, warme Winterkleidung oder ein 
Geburtstagsgeschenk für das eigene Kind kaufen zu können. Es 
hat uns gefreut einen kleinen Beitrag leisten zu können und die 
ehrenamtlichen Helferinnen bei ihrer Arbeit zu unterstützen.“

Zorana
war mit einem Team ihres Unternehmens A1 beim Social Day

	 Meine freiwillige Mitarbeit im 
Sachspendenlager der Stiftung hat mir 
gleich auf mehrfache Weise Freude 
bereitet. Da war immer das Gefühl, 
etwas Sinnvolles zu tun: für Mütter und 
Familien, für Kinder, und nicht zuletzt für die Umwelt. Da war 
das zufriedene Gefühl, gebraucht zu werden. Und zudem war 
die körperliche Tätigkeit gar kein schlechtes Fitnesstraining! Für 
das alles auch noch belohnt zu werden, indem man von einem 
herzlichen, immer geduldigen und überaus engagierten Team 
wie eine gleichwertige Mitarbeiterin behandelt wird, war eine 
schöne Erfahrung, die ich nicht missen möchte!“

Ina Gruber
Ehrenamtliche Mitarbeit im Sachspendenlager 

	 Ende Juni 2022 habe ich meine 
Praxis für Kinder- und Jugendheilkunde 
geschlossen und die Pension 
angetreten. Einige Zeit später hat mich 
meine Frau auf einen Artikel über die  
St. Elisabeth- Stiftung im „Sonntag“ aufmerksam gemacht. 
Bald danach habe ich dort eine kinderärztliche Sprechstunde 
begonnen, die ca. einmal pro Monat stattfindet. Ich freue 
mich, auf diese Art benachteiligte Menschen unterstützen 
zu können, auch wenn die Anreise aus dem Raum Wiener 
Neustadt aufwendig ist.“

Dr. Hermann Graf 
Ehrenamtliche ärztliche Mitarbeit

	 Wenn wir wahren Frieden 
in der Welt erlangen 

 wollen, müssen wir bei  
den Kindern anfangen.

 Mahatma Gandhi.

Den Müttern der St. Elisabeth-Stiftung zu begegnen und 
ihnen auf einem Stück ihres Weges in ein selbstbestimmtes 
Leben hilfreich zur Seite zu stehen, sehe ich als meine 
Berufung an, die mich mit Dankbarkeit und Freude erfüllt.“

Maaike Kohler
seit 2020 ehrenamtliche psychosoziale Beraterin

in den Mutter-Kind-Einrichtungen
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Wir sagen

DANKE!
Die Collegialität Privatstiftung unterstützt uns großzügig. Danke!

40 Kisten Lebensmittel & Hygieneartikel hat der 
Lions Club Ambassador für uns gesammelt.

Viele Menschen unterstützen Jahr für Jahr die 
Stiftung und machen unsere Hilfe & Arbeit möglich. 

Von Herzen „Danke“  allen Spender*innen, 
ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen, 
Praktikant*innen und Kooperationspartner*innen, 
die wir aus Platzgründen nicht alle anführen 
können. 

Selbstgemachte Seifen von Petra 
Grabuschnigg als Weihnachtsfreude. 

Die KIWI Kindergärten sammeln Spenden für die Stiftung.  

Inner Wheel spendet € 7.000.

Gute Laune bei unseren Kinderflohmärkten mit meinefamilie.at.
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Schnuller und Fläschchen für 

die Kleinsten von MAM.

Der Kulturverein Donau unterstützt 

Gesundheitsprojekte mit € 13.000.

Der HOCC sammelt auch dieses Jahr auf der Charity Tour am 1. Mai für Mütter & Kinder in Not.

Weihnachtsgeschenke aus der 
Aktion „Engel gesucht“.

Am Mini-Tag bringen Ministrant*innen liebevoll verpackte Spenden zum Altar. 

Danke der Firma Amazon und den 
„Nikolos“ Toni Polster, Fadi Merza und 
Julian le Play für den vorweihnachtlichen 
Besuch im Mutter-Kind-Haus!

Die Hillsong Church 
unterstützt uns mit Spenden 

& dem jährlichen Hoffest.
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Von Herzen „Danke“ allen Menschen, die uns 
mit ihrer Testamentsspende unterstützt haben! 

Ihre Unterstützung lebt nach ihrem Willen in 
unserer Hilfe weiter und hinterlässt Spuren der 
Nächstenliebe.

Wir danken Kabarettist Stefan 

Haider für die finanzielle Hilfe. 
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Kontakt
      & Spendenkonto

BIC: BSSWATWW
IBAN: AT30 1919 0000 0016 6801

Spendenkonto
bei der Schelhammer Capital Bank AG

Geschäftsführung 1 Firmensitz
1050 Wien, Arbeitergasse 28/2, 1. Stock
Tel.: 01/54 55 222-5400  
E-Mail: elisabethstiftung@edw.or.at

Geschäftsführung 1 Büro
1010 Wien, Himmelpfortgasse 19/3, 1. Stock
Tel.: 01/54 55 222-5400  
E-Mail: elisabethstiftung@edw.or.at

Kontaktadressen

Familien-, Rechts- und Schwangerenberatung
1050 Wien, Arbeitergasse 28, Erdgeschoß
Tel.: 01/54 55 222-5550
E-Mail: beratung@edw.or.at

Sachspendenlager
1050 Wien, Kohlgasse 27-29
Tel.: 01/54 55 222-5566
E-Mail: beratung@edw.or.at

Soziales Wohnungsmanagement
1050 Wien, Arbeitergasse 24
Tel.: 01/54 55 222-5480
E-Mail: swm@edw.or.at
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Mutter-Kind-Haus Arbeitergasse
1050 Wien, Arbeitergasse 24-26
Tel.: 01/54 55 222-5430
E-Mail: mukiarb@edw.or.at

Mutter-Kind-Haus Flurschützstraße
1120 Wien, Flurschützstraße 1a
Tel.: 01/54 55 222-5445
E-Mail: mukiflur@edw.or.at

Mutter-Kind-Haus Burggasse
1070 Wien, Burggasse 35-37
Tel.: 01/54 55 222-5450
E-Mail: mukiburg@edw.or.at

Mutter-Kind-Haus Collegialität
1110 Wien, Molitorgasse 13
Tel.: 01/54 55 222-5447
E-Mail: mukicol@edw.or.at

Startwohnungen (Büro)
1120 Wien, Hermi-Hirsch-Weg 1/Top 16
Tel.: 01/54 55 222-5490
E-Mail: startwohnungen@edw.or.at

Mobil Betreutes Wohnen
1050 Wien, Arbeitergasse 28/6
Tel.: 01/54 55 222-5460
E-Mail: mobewo@edw.or.at

W
O

H
N

E
N

A
R

B
E

I
T

www.elisabethstiftung.at

shop.elisabethstiftung.at 

SO1583

Arbeitsintegration
1050 Wien, Arbeitergasse 28/2
Tel.: 01/54 55 222-5500
E-Mail: arbeit@edw.or.at

Mamas Werkstatt
1010 Wien, Stephansplatz 6 - Hof
Tel.: 01/54 55 222-5510
E-Mail: shop@mamaswerkstatt.at

Web- & Kreativwerkstatt
1050 Wien, Arbeitergasse 24
Tel.: 01/54 55 222-5540
E-Mail: webstube@edw.or.at
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Folgen Sie uns auf

mailto:elisabethstiftung%40edw.or.at?subject=
mailto:beratung%40edw.or.at?subject=
mailto:mukiarb%40edw.or.at?subject=
mailto:mukiflur%40edw.or.at?subject=
mailto:mukicol%40edw.or.at?subject=
mailto:startwohnungen%40edw.or.at?subject=
http://www.elisabethstiftung.at
mailto:webstube%40edw.or.at?subject=



